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Notterdamer GVU-Mord
auiseMrt

Atoskaus blutige Hand — Konovalec seit
Jahren beobachtet

ckq. Amsterdam, 11. Juni . Der politische
Mord in Rotterdam, dem der Führer der
ukrainischen Freiheitsbewegung, Oberstleut¬
nant Konovalec,  zum Opfer fiel, ist nach
umfangreichen Ermittlungen der niederlän¬
dischen Sicherheitsbehörden, die in ganz
Europa angestcllt wurden, jetzt als aufgeklärt
zu betrachten. Die Annahme, daß Konovalec
das Opfer eines Anschlages der GPU. gewor¬
den ist, hat sich weiter gefestigt. Es ergab sich,
daß sich die GPU. zur Ausführung des Mor¬
des gewisser ostnkrainischer Mittelsmänner be¬
dient hat, d'r,, sich ihrem Opfer gegenüber als
Landslent--' und politische Freunde allsgeben
konnten.

Es steht nach den Erhebungen der nieder¬
ländischen Polizei eindeutig fest, daß seit min¬
destens zwei Jahren ein dichtes Netz um
Konovalec  gespannt war, das ganz West¬
europa überlagerte und dessen Ausgangspunkt
Osteuropa war. Konovalec legte keinen Schritt
zurück, der nicht von seinen Feinden überwacht
worden wäre. Es konnte eindeutig nachgewie¬
sen werden, daß Konovalec zu dem ausschließ¬
lichen Zweck nach Rotterdam gelockt wordens
war, um ihn hier zu ermorde  n. Die von !
kommunistischer Seite aus durchsichtigen Grün- ^
den ausgestrenten Gerüchte, daß Konovalec ein !
Terrorist aewesen sei, der durch eigene Unvor- !
sichtigkejt beim Umgehen mit einer Bombe
nms Leben gekommen sei, sind durch das Er¬
gebnis der polizeilichen Ermittlungen Lügen
gestraft.

Der „Nieuwe Rotterdamschc Eourant"
schreibt, daß Konovalec ein Idealist gewesen
sei, der sich sicherlich keiner Bombe in seinem
politischen Kampf um die Befreiung seiner
Heimat bedient haben würde. Konovalec sei
ein Todfeind des Moskauer Blnt-
regimes  gewesen, wo man ihn als „staats¬
gefährlich" geführt habe.

Drei Zungen im Schlamm erstickt
Beim Baden an der Kläranlage

Ligenderieüt der  K 8-Lr esse
m. Essen, 10. Juni . Drei Jungen  im

Alter von zehn und elf Jahren, die in einem
Becken der Kläranlage der Zeche Zentrum
in Wattenscheid badeten, gerieten Plötzlich in
die Schlammassen undko n n t en s i chn i cht
mehr befreien.  Sie wurden von einem
in der Nähe befindlichen Arbeiter geborgen;
Wiedcvbelcbiingsversiichc blieben jedoch ohne
Erfolg.
KaM -Rrmß gegrn den Exnegus

Brüssel, 10. Juni. Eine belgische Kaffee-Firma
strengte soeben gegen den Exnegus die Klage an.
Sie hatte seiner Zeit einen Posten Kafsee im
Werte von einer Million belgischer
Franken  in Abessinien bestellt und die Liefe¬
rung bevorschußt. Die Ware wurde jedoch niemals
geliefert. Jetzt verlangt die Firma Rückzahlung
deZ Vorschusses und Schadenersatz.

Ner Mord an Zames Lach
Alarmbriefe erschütterter Eltern

Miami (Florida), 10. Juni. Der in Prince-
ton unter dem Verdacht der Täterschaft fest-
genommene Mann  heißt Franklin
Mac Call,  ist 21 Jahre alt und hat sich osfen-
bar um sein Verbrechenzu verbergen, an der tage¬
langen Suche nach dem entführten Kinde eifrig
beteiligt. Nach einer Mitteilung deS Chefs der
Untersuchnngsbehördehat er bereits gestanden, die
drei Erpresserbriefe geschrieben zu haben und das
von den Eltern bezahlte Lösegeld von 10 000 Dol¬
lar empfangen zu haben. Er bestreitet jedoch, an
der Entführung oder an der Ermordung deS Kin¬
des tciigeiwinnien zu haben. Das Lvsegcld wurde
inzwischen an der von Mac Call bezetchnetcn
Stelle in der Nähe seines Hauses ansgesiinten.
Mac Call war bis znrn April dieses Jahres im
Hanse des Tankstellenbesitzers beschäftigt. Er ist ein
Bruder des derzeitige» Pfarrers von Princeton
Angesichts dieser Tatsache, daß es sich um den
zweiten Fall einer Kindesentführnngmit töd¬
lichem Ausgang in einem Zeitraum von wenigen
Wochen handelt, hat sich weiter Elternkreise
von Amerika größte  B e u n r u b i g u n q
bemächtigt. Zahlreiche Zuschriften erschütterter
-reser weisen darauf hin. daß europäische Länder
keine. Verbrecher dieser Art anfznweisen haben
und sragen verzweifelt nach Mitteln zur Bekämp-
MM dieses auf die Vereinigten Staaten be-
lckirankten araiienbaüsnVerbrechens

»5 Wie verfolgen Sitter-Anhänger
bis rum Galgen"

Wüste Beschimpfung des Führers durch tschechische Gendarmen

Prag, 1ü. Juni . Eine reichsdeutsche
Zeugin  des tschechischen Gewaltaktes ge¬
gen Pfarrer Fischer von Ober-Moldau im
Böhmerwald ist inzwischen Erpressungen
ausgesetzt worden. Wie aus einem der Sude¬
tendeutschen Partei vorliegenden Protokoll
hervorgeht, ist sie bei Androhung der Ent¬
ziehung der Aufe nth altsb eWil¬
li  gu n g mehrfach von tschechischen Gendar¬
men aufgefordert worden, ihre Aussage über
den Tatbestand zurückzuziehen und der tsche¬
chischen Darstellung, nach der der Pfarrer
mit seinem Rade ins Schleudern geraten
und dadurch zu Fall gekommen sein soll, zu¬
zustimmen. Als sie diesem Verlangen nicht
nachkam, hat man der Reichsdeutschen
staatsfeindliche Aeutzerungen
borgeworfen, weil sie es für nicht angängig
gehalten hatte, datz einem Sudetendeutschen
seine Weißen Strümpfe mit Gewalt ausge¬
zogen wurden. Ein tschechischer Gendarm, der
an diesem Erpressungsmanöver gegen die
reichsdeutsche Frau beteiligt war, hat dabei
wüste Beschimpfungen gegen das
deutsche Staatsoberhaupt  ausge-
stoszen. Schließlich erklärte er: „Wir werden
die Hitler-Anhänger verfolgen, und wenn es
bis zum Galgen ist. . ."

Der Dresdener ..Freiheitskamps" meldet
eine ganze Reihe von unerhörten
Ueb ergri  f f en gegen Sudetendeutsche, die
znm Teil erst jetzt bekannt geworden sind. In
Haslau, Bezirk Asch, hat die tschechische Poli¬
zei unter Androhung des sofortigen Waffen-
gebrauchcs verboten,  sich der Staats¬
grenze zu nähern, nach Einbruch der Dun¬
kelheit die"Straße zu betreten, unter freiem
Himmel Feuer zu entzünden sowie die Woh¬
nungen nach Einbruch der Dunkelheit zu be¬
leuchten.

Fünf Bauern bekunden, daß am 22. Mai
bei der Durchfahrt durch die Ortschaft Durr-
maul. Bezirk Karlsbad, von den Insassen
eines Militärlastkraftwagensauf sie ohne
ersichtlichen Grund scharf geschossen
worden sei. Auch aus den Bezirks-Straßen¬
wärter I . St ., der sich zu dieser Zeit auf dem
Heimwege nach Durrmaul befand, wurde
kurz hinter dem Ortsausgang scharf geschos¬
sen. Leere Patronenhülsen sind den zustän¬
digen Stellen übergeben worden.

Der Bauer W. E. wurde am 22. Mai in
Mies auf dem Nachhauseweg bon einer Mili¬
tärpatrouille angehalten und auf die Gen¬
darmeriestation gebracht, wo er eingehend
körperlich durchsucht wurde. Währenddessen
ertönten von seiten der anwesenden Solda¬
ten Ausrufe wie „Ein Galgen gehört hier¬
her", „Ihr Henlein-Leute gehört samt und
sonders aufgehängt"  u . a. Nach zwei
Stunden wurde E. entlassen und von einem
Offizier bis an die in der Nähe befindliche
Postenkette gebracht. Dort wurde er mit dem
Wort „Ober-Hcnlein" wiederholt geschla¬
gen. — Das sind nur wenige Beispiele der
viehischen Grausamkeit der Tschechen, die
jeden Deutschen als Freiwild betrachten.

Nach dcm unglücklichen Zwischenfall zum
Schluß der ersten Spielhälfte, als kurz beim
Sturz ein deutscher Spieler seinen Gegner
durch einen Zufall mit dem Absatz ins Ge¬
sicht traf, hatte man nur noch den Eindruck,
daß keiner der Deutschen überhaupt noch
wagte,. seinem Gegenspieler nahezukommen,
aus Angst, sich eine Disqualifizierung zuzu-
ziehen. Die Schweizer wollten die deutsche
Elf durch unaufhörliche Drohung mit einem
Skandal ein schüchtern  und das ist
ihnen restlos gelungen.

SeuMe Mannschaft in Vaeis beschimpft
Skandalöses Verhalte » des Publikums — Schweizer Mannschaft

provoziert Zwischenfall

Paris,  11. Juni . Dieser Bericht ist
nicht vom Standpunkt des Sportbericht¬
erstatters verfaßt. Er muß aber geschrieben
werden, denn die Vorgänge, die das zweite
Fußballspiel Deutschland—Schweiz in Paris
begleiteten, machen ein Schweigen einfach un¬
möglich. Was am Donnerstagnachmittag im
Prinzenpark zu Paris vor sich ging, war kein
Sport mehr, das war, wie zwei einfache
französische Arbeiter hinter mir selbst zu-
gaben, nur noch „Politik ", war ein
glatter Skandal.

Frankreich ist die Ehre zuteil geworden,
auf seinem Boden den Kampf um die Welt¬
meisterschaft im Fußballspiel austragcn zu
sehen. Mau hätte daher zumindest eine ge¬
wisse Neutralität  erwarten können.
Was aber in Paris auf den Tribünen des
Stadions saß, hat mit „Sportbegeisterung"
nicht das geringste mehr zu tun. Die elf
deutschen Spieler fanden sich einer Masse
von 00 000 bis 40 000 Menschen gegenüber,
die ihren deutschfeindlichen Ge¬
fühlen  hemmungslos freien Lauf ließen,
sogar so wenig Anstand besaßen, die unter¬
legene deutsche Mannschaft bei Spielschluß,
als diese sich zum Gruß anschickte, mit Ioh -.
l cn und Pf ei f en geradezu zu überschütten.
Ter kleinste Fehler im deutschen Spiel wurde
mit ohrenbetäubendem Geschrei
ausgenommen, jeder Borstoß der Schweizer
dagegen mit einem T r i u mPh geh eu l.
Die Schweizer konnten die ärgsten Verstöße
gegen die sportliche Fairneß begehen, das
Publikum übersah sie einfach— wehe aber,
wenn ein Deutscher seinen Gegner auch nur
leicht anrempelte. Eine Flut von Beschimp¬
fungen ergoß sich sofort über den Unglück¬
lichen. Anderthalb Stunden in einer solchen
Atmosphäre des Hasses ausznhalten, mußte
auch die besten Nervcnkräfte übersteigen. Der
Schlußpfiff war eine Erlösung,  denn

er bereitete einer Hölle ein Ende, die nicht
mehr zu ertragen war.

Die deutsche Mannschaft war gewiß nicht
überwältigend, aber sie war ihrem Gegner-
einwandfrei überlegen.  Das bewies der
Verlauf der ersten Spielhälfte. Aber auch
die vollendetste Mannschaft hätte auf die
Dauer dieser erbarmungslosen Welle von
Haß und Schadenfreude nicht standhalten
können. Vielleicht noch stärker als diese um
glaubliche einfach unbeschreibliche Parteilich¬
keit des Publikums mußte die Spielauffas-
snng der Schweizer  zersetzend auf sie
wirken. Das Spiel war knapp zwei Minuten
im Gange, als schon der erste Schweizer auf
dem Boden lag und sich wand, als ob ihn
Krämpfe befallen  hätten. Nun, Fuß¬
ball ist kein Klein-Mädchenspicl und körper¬
liche Zusammenstöße sind unmöglich immer¬
zu verhindern. Die deutschen Spieler sind
oft genug schwer angercmpelt worden und
haben, trotzdem man ihnen deutlich den kör¬
perlichen Schmerz ansah, die Zähne zusam-
mcngebissen und weitcrgcspielt, als ob nichts
geschehen sei. Bei den Schweizern aber
konnte man sich des Eindrucks nicht mehr
erwebren, daN sie Tbeater  spielten.

Wei TsuMen tödlich übgMrzt
München, 10, Juni, Ein schwerer Bergunsall

ereignete sich auf der Zugspitze, in der Nähe der
Bergstation der österreichischen Zugspitzbahn. Aus
der Tiroler Seite der Zugspitze wollte der aus
Ockendorf(Sachsen) stammende 19jährige Heinz
Petzold  an einer Eiswand emporklcttern und
stürzte dabei über 600 Meter tief ab. Er wurd,
noch am gleichen Tag in die Innsbrucker Klinik
übergeführt, ist jedoch dort bald seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Im " Tiroler Kaisergebirge  ereignete
sich ebenfalls ein schwerer Unfall. Ein junger
Mann stürzte infolge Ansbrechens eines Steins
200 Meter tief ab und konnte mir noch als Leiche
geborgen werden.

Spanische Fronigeschichien
Sooäerckienst Ser IVS.-kresse s»s Sslsmaoe»
Es war am vierten Tag der roten Offen-

sive. Gegen den Brückenkopf bei Balatr¬
au er  manövrierten die neuen sowjetrusst-
schen Panzerwagen, 14 auf dem rechten, 18
auf dem linken Flügel und 7 in der Mitte.
Hinter ihnen kamen dichte Reihen roter
Milizen. Der Feind konzentriert seinen An¬
griff auf eine taktisch wichtige Stellung. Die
nationalen Tankabwehrgeschütze überschütte¬
ten die stählernen Ungetüme mit Hunderten
von Geschossen. Von ihrer Treffsicherheit
hängt das Schicksal der tapferen Graben-
vesatzung ab.

Ein Nichtunteroffizier hat ein besonders
gutes Zielange. Schon4 Panzerwagen blies
sein Rohr das Lebenslicht ans. Aber die
roten Batterien haben jetzt Lage und Ent¬
fernung seines Geschützes gefunden und kon¬
zentrieren ihr Feuer auf die Stellung. Gra¬
naten krepieren im nahen Umkreis. Der
Offizier, der weiß, wie kostbar das Leben
eines guten Richtunterofsiziers ist, befiehlt
ihm, in der, Stollen zu gehen. Der Unter¬
offizier mag nicht. Immer wieder kommt er
herausgekrochen, um bei dem Transport des
Geschützes nach einer neuen Stellung mitzu¬
helfen. Er will nicht bevorzugt werden. Sein
Los, schreit er, sei das seiner Kameraden.
Schließlich stellt der Offizier einen Posten
unter Gewehr vor den Eingang des Unter
standes.

Inzwischen hat die Mannschaft einen ande-
ren Platz für das Ĝeschütz gesunden. Der
Unteroffizier wird geholt. Saß! Sein Schutz
sitzt. Ein Tank weniger. Herunter in den
Stollen! Da wagt sich ein anderes Ungetüm
heran. Heraus! "Die Wache gibt Raum. Er
zielt, mit tödlicher Sicherheit trifft die Gra¬
nate. Und so geht es weiter, bis acht Panzer,
wagen zur Strecke gebracht sind.
Die Siebzehner von Aragon

Sie sind bekannt, die Siebzehner. In
Guadalajara, Madrid, Ouinto, am Ebro
und Belchite haben sie bewiesen, daß sie sich
selbst vor dem Teufel nicht fürchten. In
Balanguer waren sie auch dabei. Vor ihrer
Stellung bestrich ein geschickt verborgenes
rotes Maschinengewehr das Gelände. Es
schoß viel — und gut, so daß man kaum das
Gewehr anlegen konnte. Ein Sturm wäre
Wahnsinn gewesen. Erst mußte das MG. un-
schädlich gemacht werden.

So dachte ein Unteroffizier und rief sei¬
nen Bruder. Sie behängten sich mit Hand¬
granaten und schlichen geduckt wie die Katzen
durch den Ginster, bis auf 10 Meter an das
Nest, wo 5 rote Milizen einen Patronen¬
gürtel nach dem anderen entleerten. Mit an¬
gehaltenem Atem krochen sie näher, immer
näher, unbemerkt. Endlich in Wurfweite,
schleuderten sie mit einem lauten „Arriba
Espana!", das man bis in ihren eigenen
Graben hörte, vier Bomben auf die gänzlich
überraschten Schützen. Sie waren erledigt.
Die Brüder luden sich das MG. ans den
Rücken. Nach ihrer Rückkehr wurden sie
sofort mit den Fcldwebellitzen ausgezeichnet.
Auch in der Luft. . .

Der Tag graute, aber der Flugplatz
war schon voll emsigen Lebens. Flieger mch
Beobachter nahmen Platz. Man rief sich
noch ein „Glück aus!", ein Scherzwort zu.
Die Motoren der Bomber gingen ans Tou¬
ren, und gestaffelt verschwand"daS Geschwa¬
der in den hängenden Morgennebeln. Es
batte den Beielil erbalten. bestimmte stark
vesestigte Stellungen des Feindes zu zer¬
trümmern, damit die Infanterie leichteres
Spiel habe.

Mit den Karten stellte man die Lage fest
und die Bomben beginnen zu fallen. Die
rote Flak schießt wütend dazwischen. Weiße
Wölkchen tanzen um die Silhouetten der na¬
tionalen Maschinen. Nach einiger Zeit gibt
der Geschwaderführer das Signal zur Rück¬
kehr. Zwei Plätze fallen ans.

Ein Schrapnell war zwischen zwei Appa¬
raten geplatzt. Drei Fliegern gelang es, mit
dem Fallschirm herauszuspringen, die ande¬
ren stürzten ab. Die drei, die sich retten
konnten, landeten auf feindlichem Gebiet.
Den einen faßte ein roter Soldat und wollte
ihn abführen. In einem unbewachten Augen¬
blick ergriff ihn der Flieger an der Gurgel
und erwürate  ihn mit seinen Händen.



Neuer Vorstob zur Vveenäengeeaze
Weiteres Zufahrlslor aus Frankreich geschloffen

Die anderen beiden versteckten sich, noch kalb
benommen von dem Fall , im Gebüsch . Drei
Tage und drei Nächte/ohne zu Essen und zu
Trinken , verbargen sie sich wie gehetztes Wild,
auf das eine Treibjagd veranstaltet wird.
Tie Noten hatten nämlich ihren Absturz be¬
merkt . Dem einen gelang es endlich , zwi¬
schen den Gräben , in Niemandsland zu krie¬
chen und sich, verwundet , in Sicherheit zu
bringen . Die anderen beiden wurden , halb
tot vor Erschöpfung , gerettet , als die natio¬
nalen Truppen die Roten aus dieser Stel¬
lung zurücktrieben.

Amcd Mali hat Urlaub

Ei « Maure der Schützen von Jfni . Amed
Nilali,  der einzelhändig mit 12 Granaten
einen roten Graben ausräumte , spricht kaum
spanisch . Allmählich sickerte es auch zu ihm
durch , daß ihm sein General 100 „ duros"
(zu 5 Peseten der duro ) und 4 Wochen Ur¬
laub nach seiner Heimat als Belohnung zu¬
gesagt hatte . Mit Hilfe eines Dolmetschers
fragte er den Hauptmann , und der Haupt¬
mann sagte : Ja , es stimmt . Amed war
sprachlos . Mit seinem herabhängenden I
Schnurrbart und vielfarbigen Turban stand !
er in orientalischer Ruhe vor seinem Vor¬
gesetzten und sah ihn an . Nur hinter den
Augen arbeitete es . Wenn er jetzt bloß spa¬
nisch könnte ! Endlich konnte er sich nicht
mehr halten . Er streckte den Arm in me
Höhe und polterte heraus : „Franco ! Ich
zurückkehren und wieder Note tagen !"'

Abkommen Varls-Ankara?
L1 g eri d s r I cd t cker 148 - kresse

gl . Paris , 11 . Juni . Frankreich hat der
Türkei den Vorschlag eines Frcund-
schaftsabkommens,  in das Syrien
miteinbezogen werden soll , gemacht . Dieser
Vorschlag kommt insofern etwas über¬
raschend,  als bekanntlich noch vor kur¬
zem zwischen Paris und Ankara über den
Sandfchäk - Konflikt ernste Spannungen
herrschten . Die französische Diplomatie hat
der Türkei auch den Plan eines gemeinsamen
General st absabkommens  unter,
breitet . Von türkischer Seite sollen diese
Pläne nicht ungünstig ausgenommen worden
sein . Wie verlautet , soll die Sowjetunion an
dem Zustandekommen des Freundschaftsab¬
kommens besonders interessiert sein . Ein
französisch -türkisches Bündms ist übrigens
ein alter Wunsch Moskaus , das dadurch
glaubt , seine Position im Mittelmeer zu stär¬
ken.

In gutunterrichteten Kreisen ist man der
Ansicht , daß schon in der allernächsten Zeit
in Griechenland,  das augenblicklich das
Ziel intensiver bolschewistischer Propaganda
ist , mit einer Moskau -Offensive zu rechnen ist.

Erdbebenwarte verzeichnet Fernbeben
Bochum , 10. Juni . Die Erdbebenwarte der

westfälischen Berggewerkschaftskasse -hat am
Freitagnnttag wiederum ein starkes Erd¬
beben ausgezeichnet , dessen Herd in 9 400
Kilometer Entfernung liegt , und zwar ver¬
mutlich an der Westküste Japans . Das
Beben hat um etwa 10.56 Uhr MEZ . statt¬
gesunden . Die ersten Wellen haben die Bo»
chumer Warte um 11 .06,36 Uhr erreicht . Der
größte Ausschlag der Erdbebenschreiber er-
folgte um 11 .49 Uhr und betrug 115 Milli¬
meter , was einer wahren Bebenbewegung in
Bochum von 2,6 Meter  entspricht . Ein
kleines Beben mit der gleichen Herdentier-
nung hat sich bereits am Donnerstag gegen
20.22 Uhr ereignet.

Bllbao, 10 . Juni . Die nationalen Trup¬
pen , geführt von General Fruretago-
yena,  stießen längs der Pyrenäen - Grenze
vor und besetzten San Juan,  wo sie mit
den französischen Grenzbeamten Grütze aus¬
tauschten . Hiermit ist ein weiteres Zufahrts¬
tor für die Versorgung Rotspaniens abge¬
schnitten . Nach Versiegung der französischen
Zufuhrquelle ist die Lage der Roten in die¬
sem Abschnitt aussichtslos.

Zu diesen Kampfhandlungen wird bekannt,
daß sie gegen eine feindliche vorgeschobene
Stellung gerichtet find , die innerhalb des von
den Flüssen Esera und Broto gebildeten
Tales liegt . Der Angriff richtet sich hier
gegen zwei feindliche Divisionen,
die von einem früheren Uhrmacher von Jaca
kommandiert werden , der vor kurzem den
Befehlshaber dieses Abschnittes , einen Oberst¬
leutnant , erschießen ließ und dann dessen
Stelle einnahm.

Die am weitesten östlich vordrinqende Ko¬
lonne des Generals Aranda (Teruelfront ) be¬
droht den nur noch 14 Kilometer von Castellon
entfernt liegenden Ort Villa fames,  der
die Verbindungswege zwischen Mocacer und
Castellon beherrscht . Die Verbindung zwischen
Castellon und Lucena ist abgeschnitten . West¬
lich und östlich des letztgenannten Ortes befind,
liche Höhen sind bereits im Besitz der natio¬
nalen Truppen , die von dort aus die Stadt un¬
ter Feuer nehmen.

Britische Schiffahrt wurde gewarnt
Wie in gut unterrichteten Londoner Kreisen

verlautet , erwartet man nach der erneuten Ab¬
reise des Außenministers Lord Halifax  aus
London jetzt allgemein , daß eine Entschewnug
über englische Maßnahmen gegen Bomben-

Prag,  10 . Juni . Wie erst jetzt bekannt
wirb , kam es im Anschluß an eine Wahlkund¬
gebung der Sudetendeutschen Partei in Neu¬
dorf bei Sedastiansberg im Bezirk Komotau
am letzten Mittwoch wiederum zu uner¬
hörten Ueberfällen  auf Teilnehmer
der Wahlkundgebung , die von tschechi¬
schem Militär  verübt worden sind.

Ein Sudetendeutscher wurde , wie der SDP.
aus Neudorf mitgeteilt wird , auf dem nächt¬
lichen Heimweg von tschechischen Soldaten
und einem Gendarm belästigt und schließlich
von einem Soldaten mit geballter Faust
ins Gesicht geschlagen.  Als der
Ueberfallene schließlich frei kam und einige
Schritte weiter geeilt war , schossen  die
Tschechen auf ihn . Eine Kugel ging dicht
über seinen Kops hinweg.

Auch der Ortsleiter der Sudetendeutschen
Partei von Neudors wurde von tschechischen
Soldaten mit Bajonetten bedroht

und mit der Faust ins Gesicht geschlagen.
Dabei wurde ihm ein Bild Konrad Henleins
abgenommen , das vorher im Wahlkund-
gebnngsraum gehangen hatte und das er
vorsorglich mit nach Hause nehmen wollte.
Weiteren Mißhandlungen mit dem Gewehr¬
kolben , zu denen die tschechischen Soldaten
Anstalten trafen , konnte sich der Bedrohte
nur durch die Flucht entziehen.

Nach diesen Vorfällen wurde von der Gcn-
/darmeriestation an alle Bewohner von Neu¬

abwürfe auf Transportschiffe in rotspanischen
Häfen erst in einem Kabinettsrat am
Montag  fallen wird . Im übrigen weist man
darauf hin , daß die britische Schiffahrt wie-
derhvltgewarnt  worden sei, nicht in die
Drei -Meilenzone einzulaufen und daß sie dies
auf eigene Gefahr tue.

Die Londoner Morgenblätter beschäftigen
sich mit dem Luftangriff auf den englischen
Dampfer „Isidor  a " im Hafen von Castel¬
lon nördlich von Valencia . Der politische Mit¬
arbeiter des „Daily Expreß " erklärt , daß unter
den Unterhausabgeordneten größte Beunruhi¬
gung herrsche und daß eine Regierungs¬
krise drohe,  wepn Chamberlain nicht in
der nächsten Woche eine ausreichende Ver¬
sicherung im Unterhaus abaebe . Man dürfe
aber nicht vergessen , daß diese sogenannten
britischen Schiffe oft nur dem Namen
nach  britische Schiffe seien . Diese Schiffe zeig-
ten am Hauptmast die rote Flagge und seien

oft im Besitze von Griechen.
Die für den heutigen Freitag vorgesehene

Sitzung des Hauptausschusses des Nichtein¬
mischungsausschusses ist abgesagt worden . Die
neue Vertagung des Nichteinmischnngsaus-
schusses ist den bekannten sowjetrussischen Ma¬
növern zuzuschreiben.

Wie schon der „ Temps " am Donnerstag¬
abend , so melden auch einige große Blätter am
Freitag , daß die neun Flugzeuge , die über die
Pyrenäengrenze nach Frankreich flogen , etwa
zur gleichen Zeit aus der Richtung Andorra
gesichtet Wochen seien . Liefe Informationen
bestätigen , daß es sich um neun low jet¬
spanische Flugzeuge  gehandelt habe,
die in der Nähe der Grenze nanonalspanische
Stellungen bombardiert hätten.

dorf die Aufforderung gerichtet , das Licht
in ihren Wohnungen auszuschalten.
Die Gendarmen zogen dann unter wüsten
Schmührufen und Drohungen von Haus zu
,Hans , wobei sie mit Taschenlampen in die
Wohnungen hineinleuchteten

Wenn diese Nachricht von neuen Provo¬
kationen gegen Sudetendeutsche erst heute an
die Oessentlichkeit kommt , fo deshalb , weil
gerade in den letzten Tagen in der Tschecho¬
slowakei täglich his . zu 50 Zeitungen,
die der "Negierung nicht in den Kram Paßten,
beschlagnahmt  wurden . Man wünscht
in Prag nicht , daß diese Terrorakte an die
Oessentlichkeit kommen , denn man hat ja
schon zu Hunderten Malen in die Welt hin-
ansposaunt , daß man alles tue , um weitere
Zwischenfälle zu vermeiden . Tie Welt soll
nicht wissen , daß die Männer im Hradschin
tatsächlich nicht mehr in bwr Lage
sind , diesem entfesselten Deutschenhaß ent¬
gegenzutreten . Vielleicht glaubt man auch,
durch diese Ueberfälle die Deutschen ein¬
schüchtern zu können . Gerade der letzte Ab¬
schnitt des Wahlkampfes zeichnet sich durch
eine besondere Verbissenheit aus . Tschechische
Lehrer und Polizisten werden als Agenten
eingesetzt , mit Zwangsmaßnahmen wird be¬
sonders auch in der Slowakei versucht , Stim¬
men für die tschechische Liste zu erhalten . Die
Auslandspresse aber schreibt , daß in der
Tschechei „ Ruhe " herrsche . . .

Die Arbeiter einer Braunkohlen«
grübe  in Unterreichenau bei Eger lehnten
sich dagegen aus , in den Schacht einzufahren,
weil nachts am Schachteingang zweimili»
tä rische Wachtposten  aufgestellt wor-
den waren . Sie wollten nicht unter der Erde
arbeiten , ohne daß sie wußten , was oben in
dieser Zeit geschieht . Der Stellvertreter Kon-
rad Henleins , Abgeordneter Frank,  brachte
es wenigstens zuwege , daß die Militärposten
so ausgestellt werden , daß nicht der Eindruck
entsteht , als stünde die Arbeiterschaft unter
Bewachung . — Auch diese Herausforderung
ist nicht gerade dazu angetan , die Lage zu
entspannen.

Ein Saus des Fremdenverkehrs
Neuer Bauabschnitt in Berlin beginnt

Berlin , 10. Juni . Am Dienstag , 14. Juni,
vormittags zwischen 11 und 12 Uhr findet
auf dem zukünftigen Nun -dplatz an der Pots¬
damer Straße die Grundsteinlegung
zum Hause des deutschen Frem¬
denverkehrs  statt . An der Grundstein¬
legung wird sich die gesamte Bevölkerung
beteiligen . Es ist Vorsorge getroffen , daß die
Volksgenossen unmittelbar auf dem Platz an
der Feier teilnehmen können . , Etwa 500
Trachtengruppen , die .sich anläßlich der KdF .-
Tagung in Hamburg befinden , werden nach
Berlin kommen , um an der Feier teizuneh-
men . Gleichzeitig werden noch eine Reihe
anderer Grundsteinlegungen vorgenommcn.

RekordMern des Fremdenverkehrs
Oesterreich meldet achtfache Steigerung

im April
Berlin , 10. Juni . Die Wiederver»

einigung Oesterreichs  mit dem
Deutschen Reich und die Osterfeiertage gaben
dem Fremdenverkehr im April einen weite¬
ren starken Aufschwung.  In 1068
wichtigen Fremdenverkehrsorten des Reiches
einschließlich Oesterreich wurden nach Mit¬
teilung des Statistischen Neichsamts 1,88
Millionen Fremdenmeldungen und 5,65 Mil¬
lionen Fremdenübernachtungen gezählt , oder
je 27 v. H. mehr alstm April 1937.
Der in diesem Gesamtergebnis mitenthaltene
Fremdenverkehr aus dem Ausland  weist
gegen April 1937 eine Zunahme der Mel¬
dungen um 18 v. H. auf 128 692 und der
Uebernachtungen um 3 v . H . aus 467 130 aui.

Der starke Anstieg des gesamten Fremden¬
verkehrs ist im Lande Oesterreich  in
einem bisher nicht verzeichnten Ausmaß
Übertrossen worden : in den erstmals miter-
faßten 112 wichtigen Fremdenverkehrsorten
Oesterreichs - sind .die Arölnvennretvcinne»
'gegen April 1937 um 70 v . H . au ? 189 928
und ihre Uebernachtungen um 42 v. H. aus
618 836 gestiegen.  Insbesondere sind die
Meldungen von Fremden aus dem alten
Reichsgebiet in den 112 österreichischen Bc-
richtsorten um das achtfache ans 98794
und ihre Uebernachtungen um daZ sechs¬
fache aus 260 297 emporgeschnellt.

Im einzelnen haben die Fremdenübernach¬
tungen gegenüber dem Vergleichsmonat in
den Großstädten  um 15- v. H. aus 1,99
Millionen — darunter in Wien , Graz und
Linz zusammen um das dreieinhalbfache aus
113 768 — in den Mittel - und Klein-
st ad ten  um 20 v. H. aus 939 234 — dar¬
unter in 14 Wittel - und Kleinstädten Oester¬
reichs um das 6,7fachc auf 59 002 — und
in den Bädern und Kurorten  um
38 v. H. aus 2,52 Millionen — darunter m
95 Bädern und Kurorten Oesterreichs um
das Viersache auf 87 527 — zugenommen.

Aus die Spitze getriebener Satz
Tschechische Gendarme « überfalle « devtsche Teilnehmer an einer Kundgebung

Ueh «berr «cb»» schutz durch Verlag - an st altManz , München

18. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Gott ja . ich kann ja das auck nicht wissen . Man hätte
aber Mama verständigen müssen , oas ist klar , wenn er wirk¬
lich gefallen wäre . Man soll sich nicht in solche Sachen
einlassen . Aber du hast immer von deiner Leidenschaft ge¬
sprochen und davon , daß du Majoratsherr werden wolltest
. . . und daß man Horst einmal in eine Anstalt und dann
zu den Fliegern tun wird . Aber heute sage ich mir , du
hättest es nicht tun sollen ."

Er faßt ihr Handgelenk und preßt es.
„Du wolltest vor Mama immer diejenige sein , welche an

Dieters Tod glaubt . Jetzt hör auf zu weinen ! Heute ver¬
trag ich das nicht ! Mach mir setzt ^- lne Szenen ! Und
etwas Mußt du auch wißen , Mary ! Jeder Brand verlöscht
einmal von sich selbst , wenn er keine Nahruitg bekommt.
Ich wollte dich und das Majorat ! Wenn ich ein halbes
Jahrhundert warten darauf muß , verzichte ich."

Da fährt sie auf.
„Ich kann doch nichts dafür . Es ist ja wahr , was Mama

immer sagt , ich sei eine oberflächliche und vergnügungs¬
süchtige Frau . Aber so oberflächlich bin ich doch nicht , daß
ich mir nicht doch manchmal Gedanken mache , Ferdinand !"

Plötzlich wirft sie die Arme hoch und um seinen Hals:
„Ich bin ja eine Närrin ! Auf was warte ich denn?
Was will ich denn ? Sei gut zu mir , Hab mich lieb wie

früher ! Du hast jetzt immer so weniH Zeit für mich . Och
verspreche es dir , im März heiraten w,r !"

Da reißt er sie an sich. Seine Küsse sind wild , aber sie
windet sich aus seinen Armen . Es ist nicht mehr dasselbe
wie irübcr Es siebt iraendetwas zwilchen ihnen

Er sieht sie prüfend an und sagt:

„Du hast ganz rotgeweinte Augen . Es wird gleich
Essenszeit sein . Ueberwisch sie dir feucht oder mit Puder,
wie du das machst . Und komm !"

Sie läßt sich auf den Stuhl fallen und legt die Hände
i» den Schoß.

„Ferdinand , wenn du mich einmal nicht mehr lieben
solltest in unserer Ehe . dann . . ."

Sie greift langsam nach der Puderdose . . ,

„ . . . dann  werde ich mich zu entschädigen wißen .. Ich
werde nicht die vernachlässigte Frau spielen ."

Er lacht nervös auf : „Was heißt das . . . nicht mehr
lieben ? Ich liebe dich doch, Mary !"

Sie lacht plötzlich auf , daß ihre weihen Zähne im Kri¬
stallspiegel ausblitzett.

„So ungeduldig sagt das kein Liebender . Soll ich dir
wiederholen , was du mir noch vor zwei , vor drei Monaten
beteuert hast ? "

„Mary ! Du bringst mich heute noch zur Raserei mit
deinen Vorwürfen ! Habe ich dir nicht gesagt , daß ich Sor¬
gen habe ? "

Sie steht auf und legt noch stehend eine Kette um den
Hals , dann wendet sie sich ihm zu.

„Der Gong ! Bitte . . . gib mir deinen Arm !"

Da lacht er.
„So feierlich wegen einem . . . Max Richter !"

*

Großmama sitzt in einem hochlehnigen Stuhl im Speise¬
zimmer am Kamin.

Sie hat ihre blicklosen Augen dorthin gerichtet , woher
Richters Stimme zu ihrem Ohr kommt.

Es ist ein Ausdruck in den blinden Augen , ein suchen¬
der , hilfloser Ausdruck.

„Sie haben so viel Aehnlichkeit in der Stimme mit
meinem verstorbenen Sohn Dieter . . ."

Und dann seufzt sie : . -

„Sie werden eine schwere Aufgabe haben , Herr Rich¬
ter . aber mit Gottes Hilfe . . ."

Da öffnet sich die Türe und Ferdinand führt Mary
am Arm herein.

In diesem Augenblick füllt der Stock , den Großmama
immer benützt und der an ihren Stuhl angelehnt war , zu
Boden . Herr Richter bückt sich und hebt ihn aus.

Da sagt Ferdinand laut:
„Mary erlaube , daß ich dir Herrn Inspektor Richter

vorstelle ." '
Und flüchtig : „ Meine Braut Lady WooVwark "

Dann fährt er fort : .
„Ich möchte Sie bitten , Herr Richter , daß Sie sich dieses

Titels Inspektor bedienen . Er verschafft Ihnen einen grö¬
ßeren Respekt , die Leute brauchen das "

Mary hat mit einem leichten Kopsneigen gedankt und
Richter ihre 6and hingereicht , die er ruhig an seine Lip¬
pen führte Haltung und Geste war so tadellos , daß Fer¬
dinand wieder ein unangenehmes Gefühl beschleicht.

Dann ist alles wie sonst.
Mary hält die Augen niedergeschlagen und schweigt.

Da fliegt die Portiere auseinander und Horst ist da.
Er steht eine Sekunde in der Mitte des Zimmer und zwei
Paar große , graue Augen sehen einander stumm entgegen.

„Warum kommst du so spät . Horst ? Anton , nimm das
Dessertbesteck von seinem Platz weg . er bekommt keine Mehl¬
speise ! Ich will , daß er sich endlich einmal abgewöhnt , im¬
mer als der Letzte bei Tisch zu erscheinen ."

Mary blickt auf.
„Wo warst du denn . Horst ? Begrüße den Herrn In¬

spektor ."
Da tritt Korst vor Richter hin und macht stumm eine

tiefe und ruckhafte Bewegung mit dem Kopf.
Fortsetzung folgt.
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KdF. plant grobe Weltreise
Leistuugsbericht der NSG . »Kraft durch Sreude - bei der Reichstag «»« —

Dr. Ley: »Wer wirtschaften will» mutz der Gemeinschaft dienen"

in Xur - e
Landesgruppe Oesterreich der AO. aufgelöst

Am Freitag wurde die reichsdentsche Landes¬
gruppe Oesterreich der Auslandsorganisation der
NSDAP, aufgelöst. Aus diesem Anlah richtete
Gauleiter Bohle  ein Telegramm an den Füh¬
rer.  in dem er betont, daß die altreichsdeutschen
Parteigenossen in der Oftmark freudig in die
Reihen ihrer deutschösterreichischen Kameraden
cintreten. Der Führer erwiderte das Telegramm
herzlich.
Nosenberg über die Schulungsarbeit
der Partei

Am Freitag begann in Gmunden der erste Auf-
baulehrgang für die künftigen Schulungsleiter der
NSDAP , und ihrer Gliederungen. Dabei sprach
Alfred Nosenberg  über die verantwortungs¬
volle Arbeit der Männer in den Gauen der Ost¬
mark.
Grundsteinlegung zu 578 HJ .-Heimen

Am 12. Juni wurde der Grundstein zu 578 Hei¬
men der HI . in allen Gauen des Reiches gelegt.
Neichsinnemninister Dr. Frick und Baldur von
Schirach sprechen von Schlochau in Westprenße»
in einer Neichssendung. ^
Neues deutsch-italienisches Uebereinkommen

Am Donnerstag wurde in Nom von Außen¬
minister Graf von Llano  und dem deutschen
Botschafter von Mackensen  bin Uebereinkom¬
men über gegenseitige Hilfeleistung in Steuer-
fachen unterzeichnet.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Fünftägiger Lachkrampf

In einem Krankenhaus in Marseille  ist
ein Mann gestorben, bei den, sich nach einem
leichten Autöunfall als Schock-Folge ein Lach¬
krampf eingestellt hatte: er lachte 12V Stunden
und starb dann an Herzschwäche.
Einbrecherbeute im Kinderwagen

Zwei Londoner  Einbrecherinnen fuhren ihre
Beute im Kinderwagen fort, in die sie „gemietete'
Babhs gesetzt hatten; sie wurden zu langjährigen
Gefängnisstrafen verurteilt.
Auf der Jagd nach der Riesenschlange

Scotland Uard ist hinter einer indischen Rie¬
senschlange her, die aus ihrem Käfig in einem
Londoner Vorort  ausgebrochen ist; solange
sie nicht gefunden wird, dürfen dis Kinder der
Nachbarschaft die Wohnungen nicht verlassen.
Zapfenstreich für Schulkinder

Auf der Tagung der Nationalen Vereinigung
englischer Schulleiter in Nottingham  wurde
vorgeschlagen, einen offiziellen Zapfenstreich für
Schulkinder einzusühren, der in den kleinen
Städten und Dörfern abends um 8.30 Uhr gebla¬
sen werden soll; in den größeren Städten soll
durch ein Gesetz angeordnet werden, daß Kinder
nicht mehr nach 8.30 Uhr aus der Straße sein
dürfen.
Indianer wollen„Bleichgesichter" werden

Die Semiolen-Jndianer inOkkohama (USA .)
wollen geschlossen die Kultur der „Bleichgesichter'
annehmen; sie baten um die Errichtung einer
Schule, eines Kranken- und Rathauses.

Deutschland erhielt9große Preise
Der Preis des Führers bei der Handwerks-

Ausstellung fiel an Dänemark
Berlin, 10. Juni. Das internationale

P rei s ger i cht der InternationalenHand-
Werks-Ausstellung ist sich nach mehrtägiger
Arbeit über die Preisverteilung einig gewor-
den. Von den großen Preisen entfielen aus
Belgien zwei, Bolivien einer, Bulgarien zwei,
Danzig einer, Dänemark zwei. Deutsch¬
land neun,  England einer, Estland zwei,
Finnland zwei, Frankreich zwei, Griechen¬
land zwei, Italien vier, Japan zwei, Jugo¬
slawien zwei, Lettland zwei, Litauen zwei,
Luxemburg einer, Norwegen zwei, Polen
vier, Rumänien ejner, Schweden vier,
Schweiz zwei, Tschechoslowakei zwei, Ungarn
sieben. Bei der Zuerkennung der Ausstel-
lungsmedaillen und Urkunden steht Deutsch¬
land entsprechend seiner starken Gesamtbetei¬
ligung an erster Stelle.

Von den deutschen großen Preisen entfiel
der Preis des Führers und Reichskanzlers
auf Dänemark,  der des Generalfeldmar¬
schalls Göring auf die Schweiz,  der des
Neichsorganisationslciters Dr. Leh aufI t a-
lien,  der des Neichswirtschaftsministers
Funk auf Japan  und der des Oberbürger¬
meisters der Stadt des deutschen. Handwerks
Frankfurta. M.. Dr. Krebs, ans Schwe-
den.  Bei der Zuerkennung dieser Preise
wurde die Gesamtleistung der einzelnen Län¬
der beurteilt. — Die Teppichknüpferei
Tein  ach erhielt den Preis des Oberbür¬
germeisters der Neichshanptstadt Berlin für
hervorragende Einzellcistungen. Von den
italienischen Ehrenpreisen fiel der Preis
des Duce an Deutschland (für die
Gesamtleistung).

Hamburg, 10. Juni. Die 4. Reichstagung
der NS. - Gemei n scha f t „Kraft durch
Freude" wurde Freitag vormittag feierlich
in der Musikhalle eröffnet.

Neichsamtsleiter Dr . Lafferentz  gab einen
umfassenden Rechenschaftsbericht über die groß¬
artigen Leistungen des deutschen „Kraft-durch-
Frende"°Werkes im abgelaufenen Jahre . Von der
Indienststellung des KdF.-Flaggschiffes „Wilhelm
Gnstwff" ausgehend, erwähnte er den Stapellauf
des zweiten großen KdF.-Schiffes, das vom Füh¬
rer aus den Namen „D r. Robert Ley"  ge¬
tauft worden sei und noch schöner werde als das
Schwesterschiff.

Ucber die neuen Ziele  der NSG. „Kraft
durch Freude" äußerte sich dann Dr. Lafferentz
eingehend. Es sollen neue Sport-Kurse geschasscn
werde». Neue Schiffsbauten für KdF.-Fahrtcn so¬
wie die Ausdehnung der KdF.-Reisen auf weitere
besreundete Länder, so u. a. auf Griechen¬
land und Jugoslawien  seien geplant. Die
Vorbereitungen zu einer großen Weltsahrt,
die mit anschließendem Besuch der Olympiade in
Tokio  verbunden ist. wurden bereits getrosten.

Dr. Ley über deutschen Sozialismus
Dann nahm, von lebhaftem Jubel begrüßt,

Neichsorganisationsleiter Dr. L e> das Wort. Er
betonte, daß das KdF.-Werk ein Teil der Gesamt-
arbeit der DAF. sei, ein Teil der Gesamtleistung
der DAF. allerdings, der für sich allein schon auf
ungeheure Erfolge Hinweisen- könne. „Unser heute
vorgelegter Rechenschaftsbericht weist sür ein Jahr
mehr Erfolge aus, als sie a l l e m a r x i st i schen
Gewerkschaften der ganzen Welt  in
Jahrzehnten erreicht haben!"

Arbeitsbeschaffung kein finanzielles Problem
Dr . Len zeigte dann die Grundsätze aus, die der

sozialen Arbeit im neuen Deutschland zugrunde
liegen. Man könne noch so schöne Anordnungen
und Gesetze erlassen, wenn es nicht gelinge, alle
in der Wirtschaft Tätigen, Arbeiter und Unter¬
nehmer, Angestellte und Meister, zu anständi¬
gen Menschen  zu erziehen, dann habe alles
andere keinen Sinn . (Lebhafte Zustimmung.) In
dieser ununterbrochenen Erziehungsarbeit gebe es
kein Nachlassen, sie sei heute so nötig wie in hun¬
dert und in tausend Jahren.

Unter Hervorhebung des Prknzips der Leistung
betonte der Reichsorganisationsleiter, daß Wirt¬
schaftlichkeit und Sozialismus keinerlei Gegensätze

Berlin, 10. Juni. Generalfeldmarschall
Göring  und seine Gattin haben dem Deut¬
schen Nachrichtenbüro folgende Danksagung
zur Veröffentlichungübergeben: Anläßlich
der Geburt unseres Töchterchens Edda  ist
uns aus dem In - und Auslande eine solche
Fülle von Glückwünschen, Blumen und Ge¬
schenken zngegangen, daß es uns leider nicht
möglich ist, allen Gratulanten Persönlich zu
antworten. Hocherfreut über diese vielen Be-
weise enger Verbundenheit und Anhänglich¬
keit sprechen wir daher auf diesem Wege
allen, die unser so freundlich gedacht haben,
unseren herzlichsten und wärmsten Dankaus.

Diese Danksagung des Generalfeldmarschalls
und seiner Gattin hat das Deutsche Nachrichten¬
büro zum Anlaß genommen, einen Sonderbericht¬
erstatter nach Karinhall zu entsenden, dem in lie¬
benswürdiger Weise Einblick in die Fülle der
schriftlich eingegangenen Glückwünsche gewährt
und gleichzeitig Gelegenheit gegeben wurde, auch

die große Zahl von Geschenken zu sehen. Ohne
Uebertreibung läßt sich sagen: Hier hat sich das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit als Gratulant
eingefmiden. Mit herzlichen Grüßen, mit Hand¬
arbeiten, Blumen und vielen Angebinden sind
alle Volksschichten, alle Berufsstände und alle
deutschen Gaue vertreten, nicht selten auch, daß
zwei oder gar mehrere auf den gleichen Einfall
gekommen sind. Da stehen beispielsweisemehrere
Wiegen.  Auch Kinderwagen und Kinderbettchen
fehlen nicht. Daneben stehen Porzellane, hand¬
werklich gefertigte Becher, Schalen und Teller,
Spieluhren und allerhand lustiges Kinderspiel-
zeng.

Ein Geschenk, das Hermann Göring ebenso be¬
geistert wie seine Frau , ist eine Stiftung des Prä¬
sidenten des Neichsverbandes öffentlich-rechtlicher
Versicherung: Es sind SO beitragsfreie
P a t e n scha s t s v e r s i che r u n g e n zu je SV
RM.: die Versicherungen werden gegeben, wenn
Göru -is die Patenschaft für neugeborene Kinder
erbgesnnder und kinderreicher Eltern übernehmen,
und ansgezahlt zur Verheiratung oder bei einer
Tochter am 25. Geburtstage, bei einem Sohn am
18. Geburtstage.

Durch die Vielzahl der Glückwunschtelegramme

seien. „Wer die Gemeinschaft will, muß Wirtschaf¬
ten können, und wer Wirtschaften will, muß der
Gemeinschaft dienen!" (Stärkster Beifall.) Es sei
kein finanzielles Problem,  den Men¬
schen Arbeit zu geben, sondern allein eine Frage
der Energie und des Willens. „Das neue Deutsch¬
land ist nicht durch Banken und Bankiers gebaut
worden, sondern allein durch Adolf Hitler und
seinen Glauben an das deutsche Bolk!" (Stür¬
mische Zustimmungskundgebungen.)
Höchster Effekt mit geringsten Mitteln

Neichsorganisationsleiter Dr. Ley zeigte dann
die Aufgaben sür das nächste Jahr auf. Es müsse
gelingen, mit den geringsten Mitteln den
höchsten Esse kt  zu erzielen, und es müsse
daneben Klarheit im Aufbau der Organisation
verlangt werden. Bei allen in Angriff zu neh¬
menden Arbeiten sei von dem Gedanken auszu¬
gehen, daß das Schönste und Beste gerade gut ge¬
nug sei. Zu den ausländischen Gästen gewandt,
sprach der Neichsorganisationsleiter von der un¬
bändigen Lebensbejahung des deutschen Volkes
und dem starken Friedenswillen des Führers . „Wir
glauben daran, daß die Franzosen und Deutsche
nicht als Feinde geboren sind, sondern daß beide
Länder znsammenarbeiten müssen, wie überhaupt
die Völker Europas zusammengehören!"

Wir haben keine Zeit zum Krieg
Unter stärkster Zustimmung stellte Dr. Ldy

dann fest, daß man im übrigen Deutschlandgar
keine Zeit  habe , Krieg  zu führen. Er er¬
innerte dabei an die Bauten, die allein von der
DAF. in Angriff genommen worden seien, so an
die im Bau befindlichen drei Ordensburgen, bei
denen je 1200 Arbeiter beschäftigt seien, an das
im Werden begriffene KdF.-Bad Rügen, wo 1000
Arbeiter Beschäftigung gefunden hätten, weiter
ein großes Erholungsheim am Rhein, an die
sieben Adolf-Hitler-Schnlen und anderes.

Nr. Ley hatte an den Führer  ein Telegramm
gesandt, das in herzlichen Worten erwidert wurde.

Am Freitagnachmittag eröffnete Neichs¬
organisationsleiter Dr. Ley in den Ausstel¬
lungshallen des Hamburger Zoo die
Leistungsschau „Kraft durch Freude".
Er sprach in Worten, die von freudiger Bewe¬
gung und zugleich von herzlichem Humor ge¬
tragen waren, von der Größe des KdF.-Wer-
kes, das sichtbar vor aller Welt beweise, wie in
Deutschland der Sozialismus aufgefaßt iverde.

und Glückwunschschreiben sich durchzusiudeu, yi
einfach unmöglich. Der Führer  hat Frau
Göring mit einem herzlichen Glückwunschschreiben
einen prachtvollen Rosenstrauß  übersandt.
Auch das Ausland ist unter den Gratulanten
durch Namen von Klang und Nus zahlreich ver¬
treten. Das gesamte DiplomatischeKorps hat dem
Feldmarschall und seiner Gattin gratuliert . Fer-
ner — um einige Namen zu nennen — der eng¬
lische Außenminister Lord Halifax,  ferner Lord
London derry,  der wiederholt schon Gast des
Feldmarschalls gewesen ist.

Ans dem Osten und Südosten Europas sind
Glückwunschadrcssen des Königs Boris  von Bul¬
garien, des Prinzregenten Paul  von Jugosla¬
wien und der Prinzessin Olga,  des jugoslawi¬
schen Ministerpräsidenten S t o j a d i n o w i t sch,
des ungarischen Neichsverwesers Nikolaus von
Horthy  und des ungarischen Ministerpräsiden¬
ten Bela von Jmredy  sowie des polnischen
Außenministers Beck und seiner Gattin einge¬
gangen. Besonders groß ist die Zahl der Glück¬
wunschtelegrammeaus dem befreundeten Italien.
„Ihrer Gattin und Ihnen tausend Glückwünsche
anläßlich der Geburt Ihres Töchterschens",
telegraphierte der König und Kaiser.  Das
Telegramm des Duce  lautet : „Für das Tele¬
gramm. das mir die Geburt von Edda anzeigte,
danke ich Ihnen . Ich sende meine besten Glück¬
wünsche Ihnen und Frau Emmy und sehr viele
Wünsche der Kleinen."

Es muß ein herrliches Gefühl sein, so viel
Freundschaft, Liebe und Verehrung um sich z»
wissen, wie sie anläßlich des freudigen Ereignisses
im Hanse Göring sichtbar geworden ist. Für den
Staatsmann und für den Volksmann Hermann
Göring aber spricht, ohne viele Worte zu machen,
eines: er hat es sich nicht nehmen lassen, alle diese
Glückwünsche und kleinen Briefchen, die ihm zu-
gegangen sind, nach einem arbeitsreichen Tage bis
aus das letzte des unbekannten Volksgenossen
durchzusehen.

Virminghamer Flugzeugwerk stillgelegt
Der in einer Flngzeugfabrik in Birmingham

ansgebrochene Streik breitete sich auf das ganze
Werk aus. 4Z00 Mann sind in den Aufstand ge¬treten.

Ser Lelstungswille des Handwerks
Reichstagung des Sattler-, Tapezier- und

Polsterergewerbes
Stuttgart, 10. Juni. Im großen Saal des

Stadtgartens versammelten sich am Freitagvor.
mittag die aus allen Teilen des Großdeutschen
Reiches eingetroffenen Bezirksinnungsmeister
und Obermeister des Sattler,- Tapezier- und
Polsterer-(Posamentier-)-Handwerks, um im
Rahmen der 4. Reich stagung de§
Reichsinnungsverbandes  derHanpt.
Versammlung mit den richtungweisendenAn¬
sprachen ihrer führenden Männer beizuwoh¬
nen. Reichsinnnngsmeister Franz Fischer
hieß besonders herzlich die neun Vertreter aus
der Ostmark, die zum erstenmal an einer Reichs-
tagung der Fachgruppe teilnehmen können,
willkommen, ferner die Vertreter des Staates
und der Partei sowie des Handwerks. Dann
nahm er die Auszeichnung der um das Fach¬
handwerk besonders verdienten Mitglieder
und der Reichssieger im Bernfswettkampf vor.

Geschäftsführer Francois  erstattete den
Geschäftsberichtüber das vergangene Jahr.
In 17 Bezirksstellen und 164 Innungen sin!
rund 48 000 Mitglieder zusammengefaßt, außer
diesen Meistern sind zur Zeit 16 000 Gesellen,
14 000 Lehrlinge und 25 000 mithelfende
Familienmitglieder, somit insgesamt mehr als
100 000 Volksgenossen in den drei Handwerks¬
zweigen beschäftigt. Die Lage im Tapezier¬
handwerk  habe sich gegenüber dem Vor¬
jahre gebessert; man hoffe auf eine günstige
Auswirkung des neuen Mietkündigungsgesetzes,
das eine Kündbarkeit der Wohnungen nicht
mehr nur zum Vierteljahresschluß, sondern zu
jedem Monatsende ermögliche. Nicht so gut
war das Geschäft im Polstererhand¬
werk,  doch konnten die zeitweisen Verknap¬
pungen auf manchen Rvhstoffgebieten ohne all¬
zu große Schwierigkeiten überwunden werden.
Bei den Sattlern  zeigte die Entwicklung
keine einheitliche Linie; während die Auto¬
sattlerei beispielsweise laufend sehr gut lag.
ballte sich auf dem flachen Lande das Geschäft
saisonmäßig zusammen. Große Schwierigkeiten
waren immer noch auf dem Gebiet des Nach¬
wuchses zu überwinden. Mit den Maßnahmen
der Umschulung auf die neuen Rohstoffe liege
das Sattler-, Polsterer- und Tapeziergewerbe
an der Spitze aller Handwerksgruppen. Beson¬
deres Augenmerk werde den Fragen der Wer¬
bung und der Gestaltung der Lieferungsbedin¬
gungen zugewendet.

Neichsinnungsmeister Franz Fischer  be-
handelte dann in tiefschürfenden Ausführun.
gen das Thema „Der Weg zur Lei¬
stungssteigerung ". Nicht nuv von sei¬
nem kleinen Einzelbetrieb aus darf der Mei¬
ster die Dinge betrachten, nein, er muß den
rechten Sinn haben>für den nationalsozia¬
listischen Aufbauwillen, für Deutschlands
Geltung in der Weltwirtschaft. Und da auch
der Handwerker nie auslernt, darf nach der
Lehrzeit kein Stillstand in der beruflichen
Anshildung eintreten. sondern die zusätzliche
Schulung für den Gesellen hat einzusetzen
und selbst der Handwerks meister  muß im¬
mer mit der Weiterentwicklung der Materie
aufs engste verbunden bleiben und Schritt
halten.

Spanten rum„Seuischland'-Merfak
Berlin, 10. Juni. Die spanische Negierung

hat dem deutschen Botschafter in Salamanca
aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an
dem vor einem Jahr der feige Angriff rot¬
spanischer Flieger auf die„D eu ts ch la nd"
erfolgte und zahlreiche Opfer an deutschen
Menschenleben forderte, ihr Gedenken
ausgesprochen und um entsprechende Unter¬
richtung der Reichsregierung gebeten. Der
deutsche Botschafter ist beauftragt worden,
den aufrichtigen Dank der NeichS-
r eg i eru n g sür die erwiesene Anteilnahme
auszusprechen.

Das ganze deutsche Bolk erinnert sich noch an
diesen feigen Ueberfall am 29. Mai des vorigen
Jahres , als das Panzerschiff „Deutschland" vor
Anker in Ruhe auf der Reede von Ibiza lag.
Abends zwischen6 und 7 Uhr stießen plötzlich
zwei Flugzeuge der roten Valenciabehörden aus
das deutsche Schiff herunter und bewarfen es mit
Bomben. Die Mannschaft befand sich zur Zeit des
feigen Angriffs im ungeschütztenMannschaftsraum.
Der Ueberfall hat 31 Deutschen,  die im
Dienste der Nichteinmischungstanden, das Lebe»
gekostet, 77 wurden verwundet. Seit diesem An>
griff haben die Ueberfälle auf international
Schiffe nicht mehr aufgehört. Es vergeht fast kein
Woche, in der nicht von den blutigen Greueltatet
dieser entmenschten Horden berichtet werden muß.
Diese 31 aber, die in Ibiza ihr Leben für
Deutschland ließen, legen uns die Verpflichtung
auf, dem Bolschewismusals den Vernichter aller
Kultur mit aller Kraft entgegenzutreten.

Hermann Göring-antt
Zahllose Glückwunschtelegramme aus Deutschland und aller Welt

heißt : den Tag gut beginnen/



Flugzeuge dringen zur Stratosphäre dar
GeMöih Mit Küpttktn — Elektrisch geheizte Kombination — 80 Grad Killte in V00V Meter Höhe
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Der neue Weltrekord mit einer Nutzlast von
IO 000 Kilogramni ist errungen. Flugkapitän
Kindermann.  der sich mit dem „Großen
Dessauer' einmal 9312 und das andermal 7242
Meter hochgeschraubt hak und der zugleich Leiter
der FlügbetrikbZabteilung der Junkers -Werke in
Dessau ist. schildert unserem Mitarbeiter ein¬
drucksvoll die Vorbereitungen zu den Flügen und
beantwortet die Fragen, die jetzt am meisten
interessieren.

Alles für die Entwicklung.
des Lufkverkehrs

Wie werden diese Weltrekorde ausgcsührt? Ver¬
langen sie außergewöhnliche Vorbereitun¬
gen?  Flugkapitän Kindermann antwortet: „Für
nus sind diese Flüge nichts Besonderes. Sie ge¬
hören zur Prüfung eines neuen Flug¬
zeugs.  Da ist eS selbstverständlich, daß ein
neues Modell, zumal eine Riesenmaschine wie die
„Ju SO", größere Aufgaben zu erfüllen hat und
daß die Prüfung vor dem Einsatz in den Luft¬
verkehr nach allen Richtungen hin erfolgen muß.
Bei den Höhenflügen leitete uns außerdem der
Gedanke an die künftige Weiterentwicklung des
Luftverkehrs, die mehr und mehr zum Strato-
sphärenflug hinzeigt.'

Druckdichte Kabinen fehlen
Kann der „Große Tessauer" einen Luftver»

kehr in Höhen von 7 bis 900V Meter
durchführen?

,Itoch nicht! Hier spielt neben der Frage des
Flugzeugs und seiner Motoren auch die Schas-
stmg einer druckdichten Kabine  eine Rolle.
In großen Höhen sind Luftdichte und Lustdruck
wesentlich geringer als auf der Erde. Der
Sauerstoff fehlt.  Dadurch treten Ermü¬
dungserscheinungenund Funktionsstörungen auf.
Aus diesem Grunde besaß bereits die einmotorige
Junkers „Ju 49' . die das erst« Höhenflugzeug der
Welt war, und die schon 1932 systematische
Höhenversuchsflüge bis zu 13000 Meter durch-
aeführt hat, eine Unterdruckkammer.  Auch
heute wieder machen beispielsweise die Amerika- '
ner bei der Entwicklung ihrer „Stratoliner ' Ver¬
such« mit druckdichten Kabinen, die mit einer
Sauerstossanlage ausgestattet sind. Die Entwick¬
lung ist keineswegs abgeschlossen und fürs erste
kann mit Hochstraßen der Luft noch nicht gerech¬
net werden. Doch die Luftfahrtindustrie faßt bei
der Entwicklung neuer Flugzeugthpen diese Mög¬
lichkeit in? Auge und unsere Rckordflüge dienen
daher ebenfalls zur Sammlung von Erfah¬
rungen.'

Die Erde erscheint wie eine Landkarte
Es muß doch ein phantastischer Ein¬

druck  sein, wenn man aus vielen tausend Meter
Höhe in die Tiefe blickt? Gewiß können dann
die Augen unendlich weit blicken?

„Allerdings. Die Erde erscheint wie eine rie¬
sige Landkarte und man kann, wenn dis Lust

'klar ist, bis weit ins Frankenland und die nord¬
deutsche Tiefebene sehen. Bei unserem Rekord¬
slug war allerdings der Himmel etwas bewölkt,
so daß wir nur von Zeit zu Zeit Durchblicke nach
unten hatten. Sie genügten aber zur Orien¬
tierung  und um uns ein gewaltiges Bild zu
geben. Wir brauchten auch in keiner Minute
blind zu fliegen.'

Hervorragende Skeigleistung
In welcher Zeit  erreichten Sie die 7242

Meter?
„Der ganze Flug hat jeweils noch nicht
undert Minuten  gedauert . Dieser schnelle
»sstica beweist dtp außerordentliche Lufttüchtia-

keit des „Großen Tessauers' und die Leistungs¬
fähigkeit der Motoren. Ueberhaupt hat sich er¬
wiesen, daß die Flugeigenschaften der „Ju 90'
ganz hervorragend sind. Eid übertrisst sogar
noch die Leistungen der „Ju 32' . Die viermoto¬
rige Maschine liegt absolut ruhig in der Lust
und ist das ideale Verkehrsflugzeug. Besonders
!ür schwierige, gebirgige Lustverkehrsstrecken, da
ihre Steigfähigkeit sehr groß ist. Mit Rücksicht
aus die außerordentliche Zuladung der Maschine
mit 10 000 Kilogramm Nutzlast ist die Rekord¬
leistung besonders wertvoll, denn der geringere
Luftdruck macht nicht nur den Menschen, sondern
auch dem Motor zu schassen. Die Leistung de?
Motors muß ihre Unterstützung in der Form-

ebung des Flugzeugs  finden . . Davon
ängt wesentlich die Kraft des Auftriebes ab.

Heute dürfen wir sagen, daß .die vorbildliche Zu¬
sammenarbeit von Flugzeug- und Motorenfabrik
erst daS Gelingen des Weltrekordes ermöglicht
haben.'

Mit einer Sauersioffanlage ausgerüstet
Es kommt aber doch nicht nur allein auf das

Material , sondern bei diesen Rekordversuchen
auch auf den Menschen  an?

„Wenn einmal druckdichte Kabinen vorhanden
find, wird jeder Pilot in großen Höhen fliegen
können. Für die Zwischenzeit müssen wir geeig¬
nete Hilfsmittel schassen. Wir hatten daher eins

sntrale Sauer st offanlage  an Bord,
ie den nötigen Sauerstoff lieferte. Außerdem

besaßen wir für jeden einzelnen eine Notanlage,
dsß benutzt werden sollte, wenn die Zentralanlage
ausgefallen wäre. Zum Schlitz gegen die ge¬
waltige Kälte (in 9000 Meter Höhe zeigte
unser Thermometer rund minus 50 Grad) tru¬
gen wir eine elektrisch geheizte Kombination und
und darüber unsere gewöhnliche Sommerflug,
bekleitznng. So konnten wir auch auf schwere
Pelze verzichten und uns völlig frei bewegen.'

Die Höhe wird mathematisch errechnet
Die Beobachtung des Höhenmessers

war wohl Ihre leichteste Aufgabe?
„So leicht war diese Aufgabe auch nicht. Die

üblichen Höhenmesser sind abhängig von Luft¬
dichte. Luftdruck und Temperatur. Sie zeigen eint-
germgßen zuverlässig MW bis zu einer bestimm¬
ten Höhe an. Tie genaue Ermittlung der Höhe ist
daher fast esne mathematische Ausgabe,
die erst nach  dem Flug auf Grund der Anzeigen
von geeichten Barographen , Thermometern und
anderen Apparaten gelöst wird. Bis zu einem ge¬

wissen Grad ist also die erfolgreiche Durchführung
des Fluges auch Glückssache. Darum gilt es, so-
lange wie möglich oben Al bleiben und so hoch
wie möglich zu kommen, NM auf jeden Fall die
notwendige Höhe zu erreichen,'

Das Ausland besah die Rekorde
Wie hoch lägen die bisherigen Rekorde?
„Der alte Höhenweltrekord für Landflugzeugc

mit 5000 Kilogramm Nutzlast lag bei S980 Meter
und mit 10 000 Kilogramm bei 7032 Meter. Beide
wurden vom Ausland gehalten. Zum ersten
M a l sind nun durch deutsche  Flugzeuge die
Rekorde verbessert worden. Wir mußten aber, um
die Anerkennung zu erreichen, den alten Welt-
rekord um mindestens 200 Meter über¬
bieten.  Es ist übrigens interessant, daß fast
auf den Tag genau, vor neun Jahren Reuen-
Hofen  aus der „Ju 84' den absoluten Höhen-
weeltrekord von 12 789 Meter geflogen hat. Da¬
mals waren Schutzvorrichtungen für den Fall
eingebaut, wenn der Pilot infolge der großen
Höhe das Bewußtsein verlieren würde.

Mit den viermotorigen Maschinen ist das heute
nicht möglich. Wir fliegen aus diesem Grunde
den Rekord nicht allein, sondern mit einem
zweiten Flugzeugführer.  Auch unsere
fetzigen Flüge find mit einer Besatzung von min¬
destens zwei Mann durchgeführt worden. Als
zweiter Flugzeugführer war beim ersten Flug un¬
ser Werkpilot Wendel  dabei und zur Unter¬
stützung der Piloten bei der Kontrolle der Appa-
rate und der Maschine Dipl.-Jng . Hotopf . Der

Schönherrs .Meibsteusel ' nemnszeniert
im Württ . Staatstheater

Karl Schönherrs „Weibsteufel' , diese Tragödie
entfesselter Leidenschaft, gehört zu den meistum-
strittenen Theaterstücken der Shstemzeit. Wir kön¬
ne» es heuü, da es der Sphäre des politischen
Meinungsstreites entrückt ist, ruhiger betrachten
und werten und stellen dabei fest, daß es von
seiner menschlich aufwühlenden Wucht kaum
etwas eingebüßt hat. Die Problemstellung ist denk¬
bar einfach, nur drei Personen tragen die Hand-
lung. Der Mann, ein schwächlicherSchlaukopf,
benutzt sein lebenstrotzendes lleib als Lockvogel
gegenüber dem ehrgeizigen Ereuzjäger, der sich
durch die Entlarvung des schmuggelverdächtigen
Mannes den Wachtmeifterftern verdienen will.
Aber der von Geldgier Geblendete hat nicht mit
dem jäh aufbrechenden Lebenshungerder Frau ge¬
rechnet, aus derem tändelndem Spiel mit dem
Ereuzjäger über Nacht die Flamme verzehrender
Leidenschaft schlägt. Rettungslos verstrickt in be¬
sinnungsloser Liebe zu dem Weibe, wird der
Jäger zum Totschläger an dem Mann , der das
gefährliche Spiel entfesselt hat . Margarete Met¬
zer  wuchs nach einem anfänglich zu sehr vom
wachen Bewußtsein bestimmten Spiel immer stär¬
ker m das naturhaft Dämonische des Weibes hin¬
ein. Lertgeb  hätte als Grenzjäger statt des
etwas Pathetisch wirkenden Heldentones stärker die
bluthafte Getriebenheit dieses Charakters sprechen
lasten dürfen. Ausgezeichnet war Rudolf. F «r -
nau in der Rolle des kraftlosen Mannes, eine
Gestalt, die mit sicher gezeichnetenEinzelzügen
aus der Atmosphäre der Dichtung wuchs. Kurt
Junker  sorgte als Spielleiter für einen span-
mmgsgeladenen Ablauf der Handlung. Czios-
seks  einfach-kraftvolles Bühnenbild gab der Tra¬
gödie einen stilechten Rahmen. Der Beifall war
stürmisch. llägar Eruelwr

Römerbergfestspiele in Franks, ^ ,
vom 1. Juli bis 31. August

Die diesjährigen Römerbergfestspiele in' der
Goethestadt Frankfurt am Main finden vom
1. Juli bis zum 31. August statt und umfassen
insgesamt 53 Aufführungen. Sie beginnen am
1. Juli mit Shakespeares „Hamlet' , der auch am
8., 7., 9„ 12., 19., 22., 24., 27. und 29. Juli,
4., 7., 12., 15., 18., 22., 25. und 29. August auf-
geführt wird . Ferner stehen im Spielplan : Ger-
hart Hauptmanns „Florian Geyer" am 2„ 8., 17..
20. und 28. Juli , 8„ 13., 17.. 23. und 28. August,
Schillers „Fiesko" am 6., 10., 13., 21, und
80. Juli . ö„ d„ 14„ 19., 24. und 27. August,
Goethes „Faust" I . Teil am 16., 23., 26. und
31. Juli , 10., 20., 28. und 31. August und Shake¬
speares „Heinrich IV ." am 3., 6., 11., 16., 21. und
80. August. Zum Besuch der Aufführungen gibt
die Reichsbahn in der Zeit vom 1. Juli bis
1, September an allen Tagen Sonntagsrückfahr¬
karten von allen Orten im Umkreis von 200 Kilo¬
meter um Frankfurt am Main sowie von Saar¬
brücken, Trier , Köln, Ofsenburg, Stuttgart,
Nürnberg, Ersurt , Gotha und Eisenach aus.

Mit SonntagZkartk.,
zu den Bayreuther Bühnenfestspielen

Zum Besuch der vom 24. Juli bis 19. August
stattfindenden Bayreuther Bühnenfestspiele gibt
die Deutsche Reichsbahn wieder von allen Bahn¬
höfen Sonntagsrückfahrkarten nach Bayreuth aus.
Sie gelten zur Hinfahrt jeweils am Tage vor
den in den Eintrittskarten genannten Tagen von
0 Uhr an und an diesen Tagen selbst, zur Rück¬
fahrt von den in den Eintrittskarten angebenen
Tagen ab 20 Uhr bis zum übernächsten Tag
24 Uhr; zu diesem Zeitpunkt muß die Rückfahrt
beendet sein. Besuchen Reisende zwei oder meh¬
rere Festspielanfsührungen, zwischen denen ein
oder mehrere Tage liegen, so ist sür die Hinfahrt
die Eintrittskarte für die früheste Ausführung,
für die Rückfahrt die Karte sür die letzte Auf¬
führung maßgebend.

Furtwängler begeistert in London
Unter der Stabführung von Staatsrat Furt-

wängler fanden am Dienstag die diesjährigen
Wagner-Darbietungen im Londoner Eovent Gar-
den-Opernhaus ihren Abschluß. Außerordentlichen
Beifall erntete Furtwänaler , das Orchester und
die Sänger . Auch die Londoner Morgenpreste hebt
mit Anerkennung den hohen Stand der Ausfüh¬
rungen hervor.

erzielte Erfolg ist also nicht das Werk eines Man-
ries, sondern eine Gemeinschaftslei st ung,
genau wie die Konstruktion des Flugzeuges und
der Bau der Motoren." Or. 8.

Louis enttäuscht lm Training
In stärkerem Maße beschäftigen sich jetzt, knapp

zwei Wochen vor der mit Spannung erwarteten
Entscheidung, die Amerikaner mit dem Kampfe
Schm eling —LouiS.  Nicht gerade günstig
lauten die Meldungen aus dem Trainingslager
Pompton Lake. Louis trainierte in den letzten
Tagen mit offensichtlicher Zurückhaltung, die teil¬
weise Jogar als Unlust ausgelegt wurde. Er ist
überaus langsam und wurde in seinen täglichen
sechs Runden immer wieder von seinen Spar¬
ringspartnern getroffen. Man kann nur schwer
durchsetzen, ob es sich dabei um ein Täu¬
schungsmanöver  oder um einen Reklame¬
trick handelt. Oder ist der schlechte Eindruck da¬
durch bedingt, daß Trainer Blackburn mit seinem
Bemühen zur Verbesserung der Deckung gerade
das Gegenteil, nämlich eine Beeinträchtigung de?
ganzen Kampfstiles von Louis erreichte? Vraddock,
der seinen Titel cm Louis verlor und sich auf
Grund der Erfahrungen dieses Kampfes ein Ur¬
teil erlauben kann, warnt vor falschen Schlüffen.
Louis enttäuschte im Training fast immer. Brad.
dock hält den Neger für erheblich schneller als eS
den Anschein hat. Ohne sich auf Grund der
Nachrichten cmS Pompton Lake in Sicherheit zu
wiegen, macht Schmeling in Speculator einen
durchaus zufriedenen und zuversichtlichen Eindruck,

Oesterreichifche Kunst in Stuttgart
Ausstellung der Wiener Sezession vom
.12. biS LL. Juni

Der Wiener Sezession war die ehrenvolle Auf-
gäbe zugefallen, als erste Künstlergruppe des Lan-
des Oesterreich nach der Heimkehr der Ostmark ins
Reich die zerrissenen Fäden wieder zu knüpfen.
Sie hat das Hakenkrruzbannerin Wien schon ge¬
hißt, sie hat sich, auch statutenmäßig, in den
Dienst des großdeutschenGedankens gestellt, als
ein solche? Bekennt»- noch gefährlich und sicher
nicht gewinnbringend war . Das Land Oesterreich
hat mit seiner ungemein reichen und vielgestalti¬
gen künstlerischen Trcwiton einen durchaus eigen¬
ständigen Beitrag für die gesamtdeutsche Kunst zu
liefern. Die wenigen österreichischen Kunstwerke,
die im vergangenen Jahre ins Haus der Deut¬
schen Kunst Eingang fanden, konnten nur einen
unvollkommenen Begriff vom Schaffen der Ost¬
mark-Künstler geben. -

Die Stuttgarter Ausstellung im
Württ . Kunstverein vom 12. bis 26.
Juni,  die zur Jahrestagung des Deutschen
Ausland-Instituts veranstaltet tvixd, bietet ein
mnsastendeS Bild , da außer den Aquarellen und
Zeichnungen auch Oelgemälde  von Mitglie¬
dern der Sezession zur Schau gestellt werden.
darunter Ûerke aus dem Besitz der Wiener Sezef-
sions-Galerie. So wird die unmittelbar aus dein
Erlebnis und der spontanen künstlerischen Ein¬
gebung fliehende Kunst der Aquarellisten vorteil¬
haft ergänzt durch die strengeren und ernsteren
Oelarbeiten; beide Gruppen ergeben in ihrer Zu¬
sammenfassung erst ein klares Bild vom Wesen
österreichischerMalerei. Durch die Berücksichti¬
gung aller Zweige der Malerei ist die Ausstellung
der Wiener Sezession in der Stadt der Ausländs¬
deutschen Stuttgart die erste umfassende
Schau österreichischer Kunst im Alt-
rerchnachderSchaffungGroßdeutsch-
lands,  eine Schau, in der die wesentlichen und
charakteristischen Züge der Lstmark-Malere, m Er-
scheinung treten.

Spielleiter Ritter zum Präsidialrat der
Reichsfilmkammerernannt

Spielleiter Karl Ritter , der Schöpfer der Filme
„Verräter ", „Patrioten ", „Unternehmen Michael"
und „Urlaub aus Ehrenwort", wurde von Neichs-
minister Dr. Goebbels zum Mitglied des Präsi¬
dialrats der Reichsfilmkammer ernannt und
gleichzeitig in den NeickMnltursenat berufen

Das Weimarer HJ .-Knlturlager bei der
Arbeit

Der erste Tag des Schaffens und des Erlebens
im Arbeitslager des Kultur- und Rundfunkamtes
der Reichsjugendführung in Weimar brachte in
einer der nationalsozialistischenJugend gewohn¬
ten und neuen Auffassung entsprechender Form
erstrangige Konzerte und ei» kulturpolitisches
Referat des Neichsintendantendes deutschen Rund,
sursis. Frau Prof . Elli Ney, die am Vormittag
vor der begeisterten Jugend Beethoven und Mo¬
zart spielte und dazu auch sprach, folgten am
Abend später die Dichter Helfe, der aus seiner
„Preußischen Rebellion" vortrug, und Hans Bau¬
mann. Sie lasen aus Werken, die auf Anregung
der HI . entstanden sind, Ein Kammerkonzert Pros.
Hermann Dieners, der mit seinem collegium mu-
sicum ins Lager gekommen war, vereinigte die
Lagerbesatzung zu einer stimmungsvollenStunde.
Im Mittelpunkt des Tages stand eine am frühen
Abend erfolgte Aussprache über Stand und Ziel
der deutschen Nundfunkarbeit und dadurch an¬
gestoßen über deutsche kulturelle Veranstaltungen
m heutiger Zeit überhaupt. Neichsintondant Dr.
Glasmeher gab eine Üebersicht über die Grund¬
lagen seiner Arbeit.

Eröffnung der nationalsozialistischen
Akademie der Wissenschaft in Göttingen

Die durch den NSD .-Dozentenbund gegründete
nationalsozialistscheAkademie der Wissenschaft zu
Eöttingen wurde feierlich eröffnet. Professor Dr.
Heyse entwickelte in einem Vortrag über „Welt¬
anschauung und Wissenschaft" das weltanschauliche
und wissenschaftliche Werden des neuen Akademic-
gedankens. Der Neichsdvzentenbundsführcr, Mini¬
sterialdirektor Schultze,erläuterte den Politischen Sinn
der nationalsozialistischen Akademie der 'Wissen¬
schaft. In Güttingen habe die Gemeinschaft na-
tivnalsozialistischer Wissenschaftler ihre konkrete
Form gefunden in der Gründung der Akademie,
die man nun mit vollem Recht als einen Stoß¬
trupp geistiger Revolutionäre bezeichne» kann.

Weitere Steigerung der Buttererzeugung
Die Steigerung des GesamtmilchanfallS bei den

württembergischen Molkereien konnte fortgesetzt
werden, wenn auch nicht mehr in denn starken
Ausmaß wie in der letzten Maiwoche. Die lang¬
samere Aufwärtsbewegung läßt erkennen, daß
wir in den nächsten Wochen den Höchstbestanb
wohl erreicht haben werden. Auch wurde im Um
terland mit der Heuernte  teilweise bereits in
dieser Woche begonnen. Erfahrungsgemäß läßt
der Milchanfall mit der Heuernte nach. Die som-
merliche Witterung brachte eine weitere Er¬
höh u n g d es T r i n km i I cha b sa He s. Haupt¬
sächlich aber wird der Sauermilchabsatzdurch die
warme Witterung begünstigt. Die Butterer,
zeugung  konnte im Gebiet des Milchwirt-
fchaftsverbandes Württemberg in der Woche vor
Pfingsten um weitere 9 v. H. gegenüber der Vor-
Woche gesteigert  werden . Die Verbraucher-
schaft wurde im Rahmen der bisherigen Vertei-
lungsordnung durch die württembergische Erzeu¬
gung versorgt. Außerdem kamen noch größere
Buttern,engen an Znschußgebieteanderer Wirt¬
schaftsverbändezum Versand. Der gegenwärtige
Stand der Buttererzcugung gestattet über die
reibungslose Bedarfsdeckung hinaus die Schaffung
gewisser Rücklage» für die Vorratswirtschaft.
Diese Vorräte werden den Kühlhäusern zugesührt
und dienen zur Sicherstellung der Bedarfsdek-
knng in Zeiten verringerten Milch- und Butter¬
aufkommens. In der letzten Woche wurde auch in
Württemberg mit der Einlagerung begonnen.
Trotzdem wird die Versorgung der Bevölkerung
in der gewohnten Weise durchgeführt. Die Kur-
und Ladeplätze erhalten mit den, zunehmenden
Fremdenverkehr, entsprechend dem Bedarf in der
vorjährigen Saison, bestimmte Sondrrzuweisun-
gen.

Die kühlere Witterung der letzten Wochen bis
kurz vor Pfingsten hatte für den Wr ichkä se¬
nk satz recht gute Absatzbedingungengeschaffen.
Sämtliche halbfette und vollfette Weichkäsesorten
vom Limburger- bis zu den LpezmWsen erfreu¬
ten sich einer lebhaften Ausnahme. Grüne Lim¬
burger bleiben auch weiterhin begehrt. ' '

Ruhiger FuttermMelmarki
Tie günstigen Witterungs-Verhältnisse Huben in

den meisten Landesteilen zufriedenstel¬
lende  G r ü n f ut te  r v e rh äl  t u >s s« ge¬
schaffen. Die Kauflust hat wieder wesentlich nach¬
gelassen. Wiesenheu ist daher so gut wie nicht
mehr gefragt, während Stroh begehrt bleibt. Auch
wiÄ) immer wieder Bedarf an Futterhaier und
Futteroiais »»gemeldet. Diesen Kaufwuniche»
kann jedoch nur teilweise oder gar nicht entspro¬
chen werden. Dagegen sind P fe r d em i schf u t-
t e r und Maissnttermchl  sowie H ü hner-
futter  ausreichend auf dem Markt, aber weni¬
ger begehrt, Kleie und Futtermchl find recht gut
gefragt und flott verkäuflich. Kartoffelslocken und
Zuckerschnitzel fanden in der letzten Feit bessere
Unterkunst als in den vorhergehenden Monaten.
Oelhaltige Futtermittel sind reichlich vorhanden,
werden aber teilweise kaum beachtet. Torlchmehl
wird verhältnismäßig gern gekauft. Nit Fntter-
kartvffeln und eingesäuerten Kartoffeln find die
Verbraucher durchaus gut versorgt.

Reichlich befchüLte Schftichtö icft-ÄiLLie.—.
In der vergangenen Woche sind die wFjfktrm-

bergischen S chl a cht v i e h in är kt e von inner¬
halb und außerhalb des Marktes mit Groß¬
vieh  wieder recht gut beschickt worden. Auteils-
mäßig standen Kühe und Bullen im Vordergrund.
Aber auch Färsen waren gut vertreten. Das die
Qualitäten aubelangt, konnten die Abnehmer da¬
mit recht zufrieden sein. Tie beiden obersten
Schlachtwertklassen überwiegtcn. Tie Tnrch
schnittspreise lagen im Vergleich zur Vorwoche
etwas höher. Ju Anbetracht der ausgesprochenen
Sommerwitterung in dieser Woche muß mit eine«,
Rückgang der Kaufneigung sür Großvieh gerech-
net werden. Auch der Kalbfleischverbrauch
dürfte sich mit der immer stärker in Erscheinung
tretenden Ferien- und Reisezeit etwas von den
Städten in die Kur- und Badeorte verlagern. Ter
zu Monatsanfang und für die Pfingstfeiertagc er¬
höhte Külberbedars konnte glatt gedeckt werde«.
Die Beschaffenheitder Kälber Hütte jedoch bester
sein dürfen. Für S chl a ch ts chw e, n e werden
seit der letzten Woche wieder die festgesetzter
Grundpreise bezahlt, nachdem der seit Jahres¬
beginn geltende Abschlag von 50 Nps. je 50 Kilo¬
gramm in Wegfall kam. Die Versorgung mit
Schweinen gestaltete sich daher wie zu erwarten
war, noch besser als bisher. Auch das Durch¬
schnittsgewicht und die Beschaffenheit der Tiere
sind weiter gestiegen.

Die Versorgungslage auf den, Vieh- und
Fleischmarkt ist im wesentlichen durchweg aus-
geglichen. In dieser Woche wurde in Stuttgart
nur ein Schlachtviehmarkt abgehalten. Tie Ge¬
samtallstriebsmenge wurde dem Bedarf entspre¬
chend etwas schwächer gehalten. Eine nennens¬
werte Veränderung der Marktlage gegenüber der
vergangenen Woche war nicht festzustellen. Aus
dem Stuttgarter Fleischgrößmarkk
war der Marktverlauf bei Ochsen-, Bullen-, Fär¬
sen- und Hammelfleisch mäßig belebt, bei Kalb¬
fleisch belebt und bei Schweinefleisch lehaft. In
Kuhfleisch lag der Markt weiterhin ruhig.

Die Nutz Vieh markte  zeigen nach wie vor
eine flaue Stimmung . Die Ferkelmärkte verlau¬
fen im wesentlichen bei gefestigten Preisen wei¬
terhin lebhaft

Vereinigte Trikotfabriken (R. Vollmoeller) AG.,
Vaihingen a. F. Der Vorstand wird der auf den
30. Juni einberufenen HV. mit Zustimmung des
Aufsichtsratesdie Verteilung einer Dividende
von 5 (6) v. H. aus 1,8 Millionen RM. Aktien¬
kapital Vorschlägen. Im laufenden Geschäftsjahr
sind die Umsätze weiter leicht gestiegen. Der Auf.
tragsbestand ist befriedigend.

Württ . Edelmctallpreise vom 10. Juni . Fein¬
silber Grundpreis 39.80, Feingold Verkauspreis
NM. 2840.— das Kilogramm.

Deutsche Vcrlagsanstalt AG., Stuttgart Die
Gesellschaft beruft auf 27. Juni eine ao. HV. ein,
die über eine Herabsetzung des Grundkapitals
von 8,6 auf 2,8 Millionen Reichsmark zum
Zwecke der Abrundung des Grundkapitals und
der teilweise» Rückzahlungan die Aktionäre be¬
schließen soll. Es sollen im einzelnen 0,7 Millio¬
nen eigene Aktien der Gesellschaft eingezogen wer¬
den und das verbleibende Kapital von 2,9 Mil¬
lionen RM. im Verhältnis 29:28 zusammenge¬
legt werden. Hierbei sollen die Spitzenbeträge
i» bar unter Zugrundelegung eines Aktienkurses
von 100 v. H. vergütet werden.



^Vsckknc/i ^en,
«Ke/eck en inter-essier'en
Maul - und Klauenseuche und Schafschur

Einer Bekanntmachungdes Innenministers zu¬
folge können, wenn die Schafschur im 15-Kilo-
meter-Umkreis des Seuchenherdes durchgeführt ist,
Ausnahmen  im Sinne des Abschnitts1 der
Bekanntmachungvom 3, Mai 1938 vom Landrat
im Benehmen mit dem Oberamtstierarzt auch
sür Beobachtungsgebiete  zugelafsen
wertzxn.
Verstärkter Arbeitseinsatz der Gesangenen

Der Mangel an Arbeitskräften macht den ver¬
stärkten Einsatz auch der I n st' i zgefa n gen en
bei unmittelbar produktiver Arbeit ersorderlich.
Nunmehr gibt der Präsident der Neichsanstalt für
diesen Einsatz den Arbeitsamtsbehörden Nicht¬
linien, die im Einvernehmen mit dem Ncichs-
justizMinister festgelegt wurden. Der Reichsjustiz¬
minister hat sich bereit erklärt, durch Betriebs-
Umstellungen innerhalb der einzelnen Vollzugs¬
anstalten Gefangene sür solche Arbeiten frei zu
machen, die von den Dienststellen der Neichs¬
anstalt als dringlich  bezeichnet werden. Fer¬
ner ist ans einen zweckentsprechenden anderweiten
Arbeitseinsatz bezw. Umschulung  solcher Ge¬
fangener Bedacht zu nehmen, die aus übersetzten
Bernsen stammen. Durch den Einsatz der Gefan¬
genen darf keine Benachteiligung des allgemeinen
Arbeitseinsatzes erfolgen. Auch sind Gefangene
möglichst nicht unmittelbar mit freien Arbeits¬
kräften zu beschäftigen. Angesichts des Facharbei¬
termangels ist es von Interesse, daß z. B. sich
unter den Gefangenen etwa 8000 Metallarbeiter
befinden. Der Neichsjustizminister ist bereit,
Metallarbeitsbetriebe  in den Vollzugs-
anstaltsn cinzurichten. Im übrigen werden die
Gefangenen verstärkt bei Außenarbeiten
eingesetzt.

Gute Speisekammer für jede Wohnung
Um Lebensmittel vor Verderb zu schützen, wur¬

den vom Neichsarbeitsminister Richtlinien'
zum Bau von Speisekammern gegeben. Jede
Wohnung soll hiernach eine Speisekammer oder
zum mindesten einen gut durchlüfteten Speise¬
schrank(Wandschrank) erhalten. Bei Einfamilien¬
häusern oder auch bei ländlichen Verhältnissen
genügen zum Aufbewahren der Nahrungsmittel
auch geeignete Kellerräume. Die Speisekammer
soll durch ein Fenster oder einer verschließbaren
Maueröffnung lüftbar sein, auch soll die Lage
nach Süden oder Westen möglichst vermiedenwerben.

Urlaubsregelung
für jugendliche Metallarbeiter

Der Neichstreuhünderder Arbeit sür das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest bestimmt in einer Tarif¬
ordnung zur Abänderung und Ergänzung der
Tarifordnung für die Metallindu¬
strie in Württemberg und Hohenzo  Il¬
le rn  einschließlich der hessischen Enklave Wimp¬fen. daß Eefolgschaftsangehörigeunter 18 Jah¬
ren. wenn sie als Jugendliche länger als drei
Monate im Kalenderjahr okme llnterbreckmna des
Lehr - ober ArbeitLvorhnItnisies im Betriebe tätig
gewesen sind, einen Urlaub von 15 Werktagen
erhalten, wenn sie unter 16 Jahre alt sind, einen
solchen von 12 Tagen, wenn sie über 16 Jahre
alt sind. Dieser Urlaub erhöht sich auf 18 Werk¬
tage, wenn der Jugendliche mindestens zehn Tage
an einem Lager oder einer Fahrt der HI . teil¬
nimmt. Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das
Alter des Jugendlichen bei Beginn des Kalender¬
jahres.
Heilbehandlung zu Hause

Erkrankt ein Versicherter außerhalb seines
Wohnortes, so kann er die Krankenbehandlung
dön seiner Kasse an seinem Wohnort verlangen,
wenn er dorthin zurückkehren kann. Das setzt
voraus, daß er reisefähig ist. Aber das Neichs-
versicherungsamt hat auch dann das Recht des
Versicherten, an seinem Wohnort behandelt zu
werden, anerkannt, wenn zur Rückkehr an den
Wohnort eine Rückbeförderung(Krankenwagen)
erforderlich ist. Die Kosten der Rückbeförderung
hat es als einen Teil der ärztlichen Behandlung
angesehen mit der Einschränkung, daß die Woh¬
nung des Erkrankten vom Ort der Erkrankung
nicht unverhältnismäßig weit entfernt liegt.
Reue Schnelltriebwagcn der Reichsbahn

Die Reichsbahn hat sich auf Grund der aus¬
gezeichneten Erfahrungen mit Schnelltriebwagen
entschlossen, den Schnellverkehr noch mehr aus¬
zubauen. Bei den neuen drei- und vierteiligen
Fahrzeuge» wurde die bewährte Bauart von Ein¬
zelabteilen mit Scitengang gewählt, außerdem ist
ein besonderer Speiseraum vorgesehen. Der drei¬
teilige Triebwagen bietet 102 Personen Platz.
Der vierteilige hat für 126 Personen Sitzplätze.
Beide Wagen können dazuhin noch in den Speise-
räumen je etwa 30 Personen aufnehmen. Beide
Wagcnihpen führen nur 2. Klasse. Mit den drei¬
teiligen Triebwagen werden die Strecken Berlin
—Köln, Berlin—München und Berlin-
Stuttgart  bedient. Der vierteilige wird zwi¬
schen Berlin—Karlsruhe eingesetzt werden.
Neuerung in der Invalidenversicherung

In der Invalidenversicherung galt nach den
bisherigen Bestimmungen sür unständig Be¬
schäftigte  als wöchentlicher Arbeitsverdienst
das Vierfache des Ortslohnes. Diese Berechnung
entspricht heute nicht mehr den tatsächlichen Ver¬
hältnissen. Es gibt eine Reihe von Gruppen un¬
ständig Beschäftigter, deren Lohn das Doppelte
des vierfachen Ortslohnes wesentlich übersteigt.
Infolgedessen sind diese Gruppen in der Inva¬
lidenversicherung erheblich unterverstchert. Um
'wsem Mißstande im Interesse der unständig Be-
chaftigten abzuhelsen, hat der Reichsarbeitsmini-
ter nunmehr bestimmt, daß für einzelne Grup-
>en unständig Beschäftigter das Reichsversiche¬
rungsamt die Sätze des Ortslohnes durch Zu-schlage erhöhen  kann.

Mus AAürttemöerL
Stuttgart , 11. Juni . (70 . Geburts¬

tag .) Heute vollendet Generalmajor a. D.
Hugo Flaischlen,  ein verdienter Offizier
der alten württembergischen Armee, fein
70. Lebensjahr. Generalmajor Flaischlen, ein
Bruder des bekannten Dichters Cäsar Maisch-
len, führte 1914 das III . Bataillon des Jnf .-
Negiments Kaiser Wilhelm Nr. 120 ins Feld,
wurde jedoch bereits im September 1914
schwer verwundet. Nach seiner Wiederher¬
stellung 1916 ging er als Kommandeur des
Jnf .-Regiments 414 erneut an die Front.
1920 wurde er mit dem Charakter als Gene-
ralmajor verabschiedet.

Stuttgart , 10. Juni . (Ehrung der
Gansieger im Handwerkerwett,
kampf  1 938 .) Die Handwerkskammer
Stuttgart hat den besten Gausiegern ihres
Bezirks im Handwerkerwettkampf 1938 der
verschiedenen Leistungsklassen in Form von
guten Büchern Ehrenpreise  gestiftet,
und zwar für die LeistungsklasseZ. (Meister¬
arbeiten): Eugen Reiner,  Drechslermerster
in Zuffenhausen; für die Leistungsklasse6
(Gesellenarbeiten): Karl Iourdan,  Schrei,
neraeselle in Stuttgart ; für die Leistungs¬
klasse 6 (Betriebsgemeinschaften): Robert
Münz  Bäckermeister in Ludwigsburg.

Tübingen, 10. Juni . (Prozeß gegen
einen betrügerischen Bankier .)
Am S. Juli findet vor der Großen Straf¬
kammer die Hauptverhandlung gegen den
Bankier Walter Schweickhardt  und
seinen Prokuristen Erich Dieterle,  die
sich schon seit längerer Zeit in Untersuchungs¬
haft befinden, statt. Schweickhardt war
Alleininhaber des Tübinger Bankhauses
gleichen Namens, das am 4. August 1937
seine Schalter geschlossen hat . Ihm wird er¬
schwerte Depotunterschlagung, einfacher
Bankrott, Untreue, Betrug und Unterschla¬
gung zur Last gelegt, während Dieterle be¬
schuldigt wird, zu der Mehrzahl der von
Schweickhardt begangenen Straftaten Bei-

geleistet zu haben.
^uiingen , 10. Juni . (Unfugundseine

Folgen .) Im Städt . Freibad machte sich
ein Junge den schon oft gerügten Spaß,
seine Kameraden im unbeobachteten Augen¬
blick ins Wasser zu  stoßen . Ein Opfer
dieses zweifelhaften Sports , ein zehnjähriges
Junge , der den Sturz ins kühle Naß noch
aufzuhalten suchte, rutschte dabei in der
Wasserrinne aus und schlug so unglücklich
mit dem Fuß an der Zementkante auf, daß
er einen Bruch des Schienbeins und
des Knöchels  erlitt.

Tödlicher Sturz in Staketenzaun
Wetzgau,  Kr . Gmünd, 10. Juni . Einen

entsetzlichen Tod fand der aus Mutlangen
stammende Monteur Franz Maier.  Als er
mit dem Legen einer elektrischen Leitung be¬
schäftigt war, stürzte er Plötzlich aus ziem¬
licher Höhe vom Leitungsmast und fiel in die
Spitzen eines Holzzaunes.  Maier
wurde dabei buchstäblich aufgespießt.
Der Unglückliche war sofort tot.

Bon der Maul- und Klauenseuche
Neue Fälle von Maul- und Klauenseuche werden

gemeldet aus Erlenmoos (Kr . Biberach), aus
Buch (Gde. Hausen am Bach, Kr. Gerabronn),
aus dem Hähnlehof (Stadt Weingarten) und
aus Mitteljischach (Kreis Gaildorf

RSB. ermöglicht Müttererholung
Stuttgart , 10. Juni . Die Müttererholung

der NS .-Volkswohlfahrt ist weiterhin emsig
am Werk, um den Müttern , die sich das ganze
Jahr hindurch absorgen und abrackern, ihren
wohlverdienten dreiwöchigen Erholungsauf¬
enthalt zu verschaffen. Nachdem wir erst kürz¬
lich über die Unterbringung von 164 Müttern
unseres Gaues in 10 Heimen der NS .-Volks¬
wohlfahrt berichtet haben, wurden weitere 306
schwäbische Mütter auf je drei Wochen in 13
NSB .-Heime geschickt. So waren 20 Mütter
an der Ostsee, im schönen Heringsdorf, 4 im
„Kurhaus Korbmatt Felsenhos" bei Baden-
Baden und die übrigen erholen sich im eigenen
Gau, und zwar meist im Schwarzwald.

Radfahrer schwer verunglückt
Traglast behinderte ihn im Fahren

Heilbronn, 10. Juni . Auf der Salzstraße
wollte ein Lastkraftwagen  auf einem
Schienenstrang der Industriebahn einen vor
ihm fahrenden Radfahrerüberholen,
als dieser Plötzlich aus noch nicht geklärter
Ursache gegen die rechte Seite des Last¬
wagens fiel und sich dadurch einen schweren
Schädelbruch  zuzog . Er wurde in be¬
wußtlosem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht. Anscheinend war der Fahrer durch
den überholenden Lastkraftwagen unsicher
geworden und außerdem an der Lenkung
seines Rades behindert, da er anderLenk.
stange zwei Eimer  mit Kleintiersutter
mitführte.

Fünfter Wettbewerbstag auf der Teck
Klrchheim, 10. Juni . Nach Abschluß des Wett-

bewerbs ergibt sich folgender Stand: KlasseL
Carl Scheifsele- Geislingen auf ..Rhönadler,
Karl Bauer-Waiblingen „Nhönadler. Walter
KieS-Stuttgart ..Rhönbussard. Alfred Röbm-

irchheim-T. „Rhönbussard' . Klassev (Fol ge-
hrittene): Helmut Knöpfle-Göppingen .Mini-

moa' Paul Siemers-Karlsruhe „RHSnsperber.
Rudolf Schmid-Freiburg „Nhönbuflard' . Kurt
Hang-Stuttgart „Rhönbussard' . Auch für Don-
nerstag waren wieder Tagespreise ausgesetzt. In
der Nachwuchsklasse wurde Karl Bauer-Waiblm-
aen durch einen gelungenen Aielftug zum Horn¬
berg Lagespreissieger. Eine Tagespreisteilung
gab es zwischen Kühnle-Mannheim(Streckenslug
von 40 Kilometer) und Carl Scheiffele-Geislin-
gen (Streckenflug 30 Kilometer). Der ausgesetzte
Geldpreis wird im Verhältnis der erflogenen
Strecke verteilt. — Noch stehen drei Wettbewerbs¬
tage bevor und man kann sagen, daß sich bis
jetzt noch keine besonders favorisierten Teilneh¬
mer herausgeschält haben. Auch die kommenden
Tage werden daher Kamps bringen. — Der Füh¬
rer der NSFK.-Grupve 15 (Schwaben). NSFK.-
Gruppenführer Erbacher, stattete am Donnerstag
der Teck einen Besuch ab und überzeugte sich von
dem Stand des Wettbewerbs.

Schild-Chemnitz Sieger der zweiten Etappe
Ambenhauer füllt zurück— Bouduel -Belgien führt bei der Deutfchlaudfahrt

Wesentlich günstigere äußere Bedingugen trasen
die Teilnehmer an der Internationalen Deutsch¬
landrundfahrt auf ihrer zweiten  Tagesstrecke
von Zittau nach Chemnitz über 294,1 Kilometer
an. Kühles Wetter hatte die Sonnenglut des Vor¬
tages abgelöst, der zeitweise einsetzende Regen
störte die Fahrer weniger. Wieder gab es einen
deutschen Etappensieg durch den spurtschnellen
Chemnitzer Schild,  der nach 8:43:17 Stunden
vor seinem belgischen Markenaesährten Bon-
duel  das Zielband zerriß. Der Belgier erkämpfte
sich in der Gesamtwertung die Führung und er¬oberte gleichzeitig das Gelbe Trikot. Umb ra¬
tz auer  vermochte sich nicht zu behaupten. Er
„stieg" bei jedem Vorstoß den Ausreißern nach
ud verausgabte sich dabei, so daß er zum Schluß
erschöpft zurückfiel.

Die zweite Tagesstrecke ging ausschließlich durch
den Gau Sachsen. Von Zittau aus führte der Weg
über Dresden, Meißen, Leipzig nach Chemnitz.
Die Schwierigkeit lag diesmal in der Länge und
auch die langen Steigungen taten noch ein klebri¬
ges. Der Reichssportsührer von Tschammer
und  Osten begleitete mit fi -Standartenführer
Brack die Fahrer auf einem Teil des Weges,
nachdem er am Vorabend anläßlich deS Empfan¬
ges der Stadt Zittau eine für den gesamten Rad¬
sport richtunggebende Rede gehalten hatte. Am
Start fehlten Sieronski, Böttcher und Blattmann,
so daß noch 61 Mann den Kampf aufnahmen.
Umbenhaner sah man mit vorne. Er begnügte sich
keineswegs mit einem Einholen der Ausreißer,
er selbst drückte auf das Tempo, eine Taktik, die
ihm später zum Verhängnis werden sollte. In
Dresden (106 Kilometer) wurde das Feld von
einem Regen überrascht. Thierbach  erreichte
seine Vaterstadt als Erster vor Kijewski und
Schild. — Die regennassen Straßen verursach¬
ten in der Folge einige Stürze. In Calwitz wur¬

den Level, Magne, der Schweizer Stetller, Bulla-
Wien und Küster in einen solchen Zwischenfall
verwickelt, setzten die Fahrt aber bald wieder fort.
Hauswald lag später mit Funke lange Zeit allein
in Front, nachdem anfangs auch Stettier mit da-bei war. Hinter Leipzig bildete sich eine sechs¬
köpfige Spitzengruppe aus Funke , Bautz,
Bonduel , Schild , Heide und Fischer,
der unterwegs bei einem Sturz schwere Gesichts¬
verletzungen davongetragen hatte und unter Auf¬
bietung aller Energie ein großartiges Rennen
fuhr. Am Hartmansdorfer Berg, einer etwa zwei
Kilometer langen Steigung, kam es im Anschluß
an die Bergprüfung zur endgültigen Entscheidung.
Schild hatte schon hier als Erster vor Bonduel
vns Band passiert und spurtete zusammen mit
seinem Markengefährten weiter. Der Vorsprung
wurde immer größer und so kam es in Chem¬
nitz zu einem harten Zweikampf. Vor Tausenden
von Zuschauern setzte Schild zu einem großen
Endspurt an und schlug den Belgier um zwei
Längen. Der Jubel der Massen war um so grö¬
ßer, als Schild in Chemnitz beheimatet ist und
außerdem noch aus den sieben ersten Plätzen Ver-
treter von Chemnitzer Fabriken endeten, deren
Arbeiter zum großen Teil dem Ausgang dieser
Etappe beiwohnten. »

Die grohdeutscheAl p en r u n d fah r t , an der
40 der besten deutschen Amateurradfahrer teilneh-
mcn, wurde am Freitag in München gestartet.
Die erste Tagesstrecke nach dem 175 Kilometer ent¬
fernten Nesselwang im Allgäu gewann etwas
überraschend der junge Münchener Zöbisch in 5:22
Stunden vor Hackebeil-Chemnitz5:23:40 und den
Chemnitzern Richter und Schmidt. Bei der ersten
Prüfung zur Deutschen Bergmeisterschaft erwiesen
sich die Berliner Fischer und Jrrgang als die
besten Kletterer.

„Almer Schachtel' ln-er Wachau
Ulm, 10. Juni . Unter großem Jubel der

Bevölkerung passierte am Donnerstag die „Ul-
mer Schachtel" am vorletzten Reisetag ihrer
„Ordinari-Fahrt " nach Wien, wie aus Krems
berichtet wird, das Donautal der Wachau.
Ueberall wurde das festlich geschmückte Schiff
mit seiner von OberbürgermeisterFörster aus
Ulm geführten Reisegesellschaft mit lauten
Heilrufen begrüßt. Die Fahrt zeigte so recht,
wie stark das durch den Führer geeinte Volk
im Großdeutschen Reich in Kameradschaft und
Liebe verbunden ist.

des Reichsschulungsbriefes
Noch in diesem Monat erscheint das Stichwort-

Verzeichnis zum Schulungsbrief, dem vom Hanpt-
schulungsamt der NSDAP, und Schulungsamt
der DAF. bearbeiteten zentralen Monatsblatt
der NSDAP. Das außerordentlich reichhaltige
Verzeichnis umfaßt sämtliche Begriffe und Namen,
die je einmal im Zusammenhang mit einem der
Artikel des Schulungsbrieses der NSDAP, ge¬
nannt oder behandelt worden sind. Das Stich¬
wortverzeichnis 1934/35 umfaßt 20 Seiten, 1936
gleich 24 Seiten, 1937 gleich 28 Seiten. Bestel¬
lungen  nimmt bis zum 30. Juni das Gau¬
schulungsamt der NSDAP, entgegen. Der Preis
ist sür die Jahrgänge 1934/35 und 86 auf je fünf
Rpf., sür 1937 auf 10 Rpf. festgesetzt.

«ker Mürtt.
Grobes Haus

Vorstellung:
14.80 Uhr, , , .....
BI u t", Anfang 20 USr. Ende 28 Uhr.Sonntag , IS. Jnni : b' 28: „Die lustige
Witw  e". Anfang 19.80 Uhr Ende 22.80 Ubr.

Montag . 18. Jnni : Geschlossen! , ,Dienstag , 11. Jnni : 6 82: „Die lust >ge
Witwe"  Anfang 19.80 Ubr . Ende 22.80 Ubr.

Mittwoch» IS. Juni ; KdF. Kulturaemeinöe 119:
„KiSeli  o' . Anfang 20 Uhr. Ende nach 22.80 Uhr.

Donnerstag , IS. Jnni : ^ 28: „OrvSeuS ".
„Der Nrlsch e H a rl e k i n ", ,.D er Ten f<i Iim Kirchturm.  Anfang 19.30 Uhr, Ende 22.20

Freitag , 17. Jnni : lll 80: ,,BohLm  e' . Anfang
20 Ubr, Ende gegen 22.30 Uhr.

Samstag , 18, Jnni : Geschl. Vorstellung : „D e rVogelhLnLler ". Anfang 16.80 Ubr . Ende
16: „Der Ro«Nir LdlSoun

Wraeuwlnde128 : " Ü » d in e".' Anfang 20 Wr , Ende
^ Kleines Hans:

_r
Samstag , 11. Jnni : KdF. Kulturgemeinde,Vorstellung : ,,D aSkleineHofront

fang 14.80 Ü6r , Ende 17.30 Ubr. - LlckM 17r „D et
Geizige . „Der eingebildete Kranke
Anfang 20 USr, Ende 23 Uhr.

Sonntag , IS. Jnni : Außer Miete : „Dteschöne
Weiferin ". Anfang 19.80 USr. Ende 22.45 Uhr. .Montag , 18. Jnni : KdF. Kulturgem . 120: „Park-
siraße  18". Anfang

Dienstag , 14. Ktnsi
ter Lügen ". Anfa ..„ - - -

MittweÄ , 15. Jnnir 1? 29: „D e r W e i b s t e u-
f e l". Anfang 2V USr, Ende 22 Uhr.

Donnerstag . IS. Jnni : KdF. Kulturgemeiude 122:
„Hamle  t". Anfang 19 Uhr, Ende nach 22.80 Uhr.

Freitag , 17. Jnnir y 81: „Der Geizige ",„DereinaebtldereKranke ". Anfang i9 .Sk
USr. Ende 22.48 USr.

Samstag . 18. Juni : Aub. Miete : ,.D a S klein;Soikonzert.  Anfang 19.80 sthr . Ende 22.88
USr.
vornEni^ _ _ . __ _ . „
sieatSeiWaterloo ". Anfang 19.80 USr, Ende
22 USr.

Montag . SV. Jnni : 2 29: „Der Wet L § t cu  -f e l". Anfang 20 USr. Ende 22 USr.
Sonstig « Veranstaltungen:

In Tübingen:
Dienstag : 14. Jnni : „Die  Brücke ". Anfang20 USr, Ende 22 Uhr,

Fami/iennackr/ckten
Die Toten

Stuttgart : Eleonore Hang , Röntgenassistentin , 80:
Karl Entemann , Mechantkermetster, 81: Hermann
Funk , Hilfsarbeiter , 84: Friedrich Kemmler , Schlos-
iermerster. 64: Ludwig Stäbler , Lithograph , 68:Annalieie Thomas , 81: Friedrich Walter . Altar¬
maler . 78,- Wilhelm Sahn . Weingärtner , 73: LuiseHartung , 67: Katharina Rau , Wwe„ 78: Frieda
Wahle, 31: Wilhelm Reischle, Linierer , 87: Karl
Kicherer, Fuhrmann , 71; Barbara Baier , 80; Aleran-
Äs* .GaWler . Kauftnarin , 47: Luise Keuerleber . 64:Karl Blind , Schneidermeister, 88; Dorothea Kugler,
A : Friedrich Maurer . Obettvlliekretär . 62: PaulineRejchert, 60: Pauline Stöckle. 64; Franz Schmidt,
Pförtner , 70: August Weidner . Werkzeugmacher. 32:
Asgart Braun , Haustochter, 23.

Backnang: Friederike Klöpfer geb. Friß . 72: Ba¬
lingen ; Gustao Rößle^. Fabrikant , 62,- Betzingen:

Bönninghcim ücheic
Karl Wäaerle , Fabrikarbeuer,renbera : Jakob - ""

leb. Harvvrecht, 81:
, »4: Bondorf Kr. Ser-

^ " "-»Stöcker, Maurer . 84:EIsliuge » : In-Aus Schmid, 80: Elchinge» Kr. Neresheim : Rosa
Weber geb. Äiegelmeier. 41: Frendenitadt : Friederike
Schneider, 71: Friedrichs Haien: Kreszentia Schöll-
dorf aeL. Soriter , 88: Geislingen a. St .: Willi
Schlecht, 28; GSootnge« : Jda Steinhäuser . 73:
Gschwend Kr. Gaildorf - Katharine Hirtb aeb WaSI.
70; Hobenstraße« Kr. Hall : Friedrich Scholl. 89:
Korb: Karl Krerdler, Wagnermeiiter und Maschinen-
Undler . 71: Kemmete» Kr. Oebringen : FriedrichAbel. 80: Krebbron « : Anna Maria Springer aeb.
Kasper, 64: Kuvoiuae » Kr. Herrenbera : JohannesHofmeister. Landwirt , 69: Leonbcrg: Gottlob Suv-
ver- 81: Lndwigsbnrg : Leopold Helmberger : Lnd-
«igsbnrg -Hohencck: Karoline Fischer geb. Mctich
Maurermeiiters -Witwr : Neckargartach: Ernst No-
tüenburger , Bauunternehmer . 76: Psullinge « : Ehri.
AM ^ ^ mmler geb. Metzger: NcuMnacn : Eugen
Hob loch: Rndelsdors Kr. Hall : Friedrich Bullinaer.
82: Schnaitheim : Gottfried Laauai . 73: Scharren Kr.
Wangen : Gottlieb Frick, 27: Schrambcra : Anna
Maria Bübler geb. Lehmann , 79: Sewranz Kr.
Leutkirch: Verena Herrmann aeb. Kloos, 61: Sia-
marinaen -La z: Karl Vötsch. Kaufmann . 41: Snl,
a . N :̂ Dorothea Mäntele aeb. Roth , 80: SulzgriesKr. Eßlingen : Marie Lutz aeb. Luik: Tamm Kr.
Ludwiasburg : Gottbilf Rötzle, 01: Unterkocheu: Karl
Sachsenmaier . 84: Waiblingen ; Karl Pfleiderer:
Winnenden : Katharine Fritz aeb. Zügel.

Xscklerlig — enlkäl * oNe Lulalen
Uter Wasser gu,



v4m /̂k'c/rs
Der ReickSmirticimitSmiiüiter liat den stellvertre¬

tenden Direkter Wattlier Reihte  bei dcr Stadt.
Svar - lind Siirokasse Stuttgart zum Vorsteher des
Württ . Sparkassen- »nd Girovcrbandes ernannt.

Der Neichsstattliatter bat ernannt den Polizei¬
inspektor mit der Amtsbezeiilmuna „Nechnungsrat"
Schneider  und die Poüzeünspektvren Lautb
und Schinid (Robert ) , ie beim Polizeipräsidium
Stuttgart , zu Polizeiobcrinsvcktoren, und den Ver-
waltungsvraktikanten Erwin Maier  bei - er
Knnstgewerbcschule zum Obersekretnr in dcr wnrt-
tembcrgischen Kultverwaltung ernannt.

Der Innenminister bat Kanzleiassistent Burk-
Hardt  bei der Heilanstalt Winnental  zum
Kerwaltnngsassistenten und Hausverwalter a. Pr.
Kachele  beim Obcramt Hall  zmn Hausverwal¬
ter ernannt.

Der Wirtschgftsmintster hat im Namen öcS 8-iik-
rers und Reichskanzlers den Ministerialhausverwal-
ter Klein  beim WtrtschaftSmiuisterinm zum Mmi-
sterialhausinspcktor ernannt.

Der Kultnlinister hat verseht die Yauvtlebrer
Beck in Katkersbach, Kreis Welzheim, nach Weil-
Heim-Teck, Hammel  in storckteubera, Kreis Och-
rinaen , nach Grokaartach, Kreis Heilbronn , D t e-
trich in Tiefenbach, Kreis Crailsheim , nach Crails¬
heim, und Böbringer  in Oagclsbeurcn , Kreis
Ehingen , nach Saulgau.

Der ordentliche Professor für pathologische Ana¬
tomie an der Universität Tübingen Dr . Albert D i e-
trich ist nach Erreichung der Altersgrenze von den
amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Veränderungen beim Finanzdienst
Im Bereich ' des Oberfinanzpräsidenten Württem¬

berg in Stuttgart wurden ernannt : Zu Steuersekre¬
tären die Steuerasststenten Steiaerwald  bei
dem Finanzamt Friedrichshafen . Dalacker  bei
dem Finanzamt Stuttgart -Amt. Martin  bei dem
Finanzamt Tuttlingen , K n g cl bei dem Finanzamt
Ehlingen a. N.. Mack bei dem Finanzamt Seil¬
bronn a. N., Eb i n » e r bei dem Finanzamt Horb
a. N„ Kovvcnböser  bei dem Finanzamt Tü¬
bingen, Doderer  bei dem Finanzamt Stuttgart-
Süd , Leibhle  bei dem Finanzamt Gvvvingen;
zum Stenerwachtmeister der Stenerwachtmeister aus
Probe Gun bei dem Oberfinanzpräsidenten Würt¬
temberg: versetzt:  Regierunasrat Meder,  bis¬
her Vorsteher des Finanzamtes Balingen , an die
Reichsfinanzschnle Herrschina. Regierungsrat Dr.
Wenz  bei dem Oberfinanzpräsidenten Württem¬
berg an die Reichsfinanzschnle Herrsching, Neaie-
rungsasseisor Hommer  bei dem Oberfinamvräst-
denten Württemberg an bas Finanzamt Stuttgart-
Amt. *

Veränderung beim Bahndienst!
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind

die Neichsbabnobersekretäre Geiger  in Mühlacker
(Bahnbof) , Grupp  in Stuttgart (Nichsbakndirek-
tion) . Böttin  Reutlingen Hbf (Güterabfertigung ) ,
Stange nberg , Heim,  Kohl maier,
Sv ! » gier , Berger und Mozer  in Stutt¬
gart (Reichsbahndirekton) zu Rechisbahninspektoren,
Reichsbahnsekretär Iörgin  Kaiserslautern (Reichs¬
bahn-Ausbesserungswerk) zum Neichsbabninsvektor
in Saarbrücken-Bnrbach (ReichSbalm-AuSbesserungs-
werk) ernannt sowie Reichsbahnoberinspektor Schuh
(August) in Heilbronn (Neichsbabnbetriebsamt)
nach StuttgardRad Cannstatt (Reichsbahn-Ausbesse¬
rungswerk ) , die Reichsbalininspektoren Nürn¬
berger  in Kaiserslautern (Reichsbahn-Ausbesse¬
rungswerk ! nach Saarbrücken -NurvaK (Reichsbabn-
Ausbesierungswerk ) und Schees in Friedrichs-
Hasen (Babnbos) nach Scilbronn (Reichsbahn¬
betriebsamt ) , die technischen Reichsbabninsvektoren
Laivvle  in Tübingen (Bahnmeisterei) nach
Spaichmgen als Vorsteher dcr Bahnmeisterei , Merz
in Ulm (Bahnmeisterei 2) nach Geislingen (Steige)
als Vorsteher der Bahnmeisterei 1 und Reichsbahn-
oüersekretär Lana  in Knrnwestheim (Personen¬
bahnhof) nach Stuttgart (NeichSbalindtrektion) ver¬
setzt worden.

Dcr Landesbischof hak die Pfarre ! Onstmet-
t i n a e n. Dek. Balingen , dem Stadtpfarrer I o-
senhans  in Urach übertragen.

Der Landesbischof hat Pfarrer Bo chterle  in
Döffingen , Dek. Böblingen , Pfarrer Gunbertin
Eckenweiler, Dek. Tübingen , und Pfarrer SchIaich
in Botenheim, Dek. Brackenbeim. ihrem Ansuchen
gemätz in den Ruhestand versetzt.

Von dem Bischof von Rottenburg sind die katl).
Stadtvfarrstcllen St . Martin in Stuttgart -Bad
Cannstatt dem Kaplan Schmid in Neckarsulm,
Horb dem Kaplan Link  in Erlenbach. die Vfarr-
siellen Böhringen dem Pfarroerweser Georg Weib
daselbst, Enbach dem Kaplan Waaner in Ebingen,
die Kaplaneistellen Ertingen dem Psarrverweser Be¬
nedikt Harlacher  in Edersberg . Hall-Steinbach
dem Psarrverweser Emil Kunz  in SeekirL und
St . Maria in Stuttgart (Tt .-Eberhards -Kirche) dem
Kaplan Geidcl  in Buchau verliehen worden

Die Obstaussichten im Kreis
Neuenbürg

Mit banger Sorge verfolgte der Obstbauer
den Blütenverlauf seiner Obstbäume. Zur
selben Zeit setzte eine seit Jahrzehnten nicht
bekannte langanhaltende Kältewelle ein, welche
alle Hoffnungen ans eine wiederum reiche
Obsternte vollständig zunichte machte. Die
Bäume zeigen auch heute noch deutliche Spu¬
ren des starken Frostes.

Trotzdem mail allgemein mit einer voll¬
ständigen Fehlernte rechnete, ist heute doch
erfreulicherweise festznstetten, dag nicht alle
Blüten dem Frost zum Opfer gefallen sind.
In den hoher gelegenen Gemeinden des
Kreises und hauptsächlich dort, wo die All-
gemcinpflege der Obsibäume in Ordnung ist,
findet man noch Bäume mit reichem Frucht¬
ansatz. Als besonders widerstandsfähig haben
sich folgende Sorten erwiesen: Birnen:
Luxemburger Mostbirne, Williams Christ¬
birne, Klapps Liebling, Köstlichev. Charneu
und Nene Posten«. Aepfel:  Bohnapfel,
Goldparmäne, Landsberger, Ontario , Laues
Prinz Albert. Steinobst:  Wangenheims
Hauszwetschge. und Ullins Reneklode, Süß¬
kirschen sind nur noch in den Höhenlagen zu
erwarten. Von Beerenobst sind es haupt¬
sächlich die Erdbeeren, welche noch eine gute
Ernte versprechen. Die augenblickliche gün¬
stige Witterung läßt auf ein gutes Ergebnis
hoffen.

Nach vorsichtiger Schätzung können die
Obstaussichten im Kreis Neuenbürg geniesten
an einer normalen Ernte heute wie folgt be¬
wertet werden: Steinobst 15 Proz .; Kernobst
35 Proz .; Beerenobst 40 Proz . (Erdbeeren
70 Proz .). Nun werden leider manche Obst¬
bauern den Standpunkt einnehmen, daß eS
sich unter diesen Umständen nicht lohnt, die
Bäume in diesem Jahr zu pflegen. Bor
falschen Einstellung muß gewarnt weiden,
denn gerade Heuer sin- die Ohstbaumstbäd-

linge in verheerendem Maße ausgetreten;
zur Zeit sind es die Raupen der Gespinst¬
motte, welche ihr Vernichtuugswerk treiben,
auch wird der Schorfpilz nächstens sich ein-
stellen, sodaß wir bestimmt nur noch das ern¬
ten werden, was uns Schädlinge und Krank¬
heiten übrig lassen

Zum Wochenende. Der von der Gaufilm-
stelle der NSDAP gestern abend in der
Turn - n. Festhalle vorgeführte Film „Weiße
Sklaven" begegnete außerordentlich großem
Interesse. Die zahlreichen Zuschauer, darun¬
ter auch KdF-Urlauber , folgten aufmerksam
dem Filmstreifen, dessen Bilder in eindrucks¬
voller Weise von dem Leidensweg des russi¬
sch!! Volks und den teuflischen Machenschaften
und Terrorakten der bolschewistischen Macht¬
haber erzählen. Der Vortragsabend hinter¬
ließ bei allen Besuchern tiefen Eindruck. —
Rund acht Tage weilen die KdF - Urlauber
aus deni Gau Düsseldorf jetzt im Enztal.
Was man so hört und sieht, spricht überzeu¬
gend dafür, daß es ihnen im Schwarzwald
sehr gut gefällt. Unsere Nenenbnrgcr Gäste
haben in den letzten Tagen zahlreiche erleb¬
nisreiche Wanderungen ausgeführt . Die
große Omnibusfahrt in den Hochschwarzwald
löste besondere Ueberraschnngen aus . Der
Autoausflug wurde dazu bei gutem Wetter
ausgeführt und wird allen in bester Erinne¬
rung bleiben. Für die restlichen Tage des
rund zweiwöchentlichen Erholungsaufenthal¬
tes sind weitere Ausflüge vorgesehen. Heute
abend findet in Wildbad die erste diesjährige
Enzan lagen - Beleuchtung  statt , die
unsere KdF-Gäste ebenfalls besuchen wollen.
Drücken wir den Daumen, daß der Wetter¬
macher keinen Strich durch das Vorhaben
macht. — Mit raschen Schritten geht es nun
in den Sommer hinein. Die letzten Sonnen¬
tage waren hiezu ein recht hoffnungsvoller
Auftakt. Ans den Wiesen erklingen schon die
Sensen, das erste Heu wurde unter Dach und
Fach gebracht. Wird das Wetter wieder bes¬
ser, d. h. scheint die Sonne Prall vom som¬
merlichen Himmel, dann wird mit der Heu¬
ernte auf der ganzen Linie begonnen. — In
den Lebensmittelgeschäftenwerden die ersten
Erdbeeren und Kirschen feilgeboten. So sehr

Im liberalistischen Zeitalter galt der Satz
von der „Gleichheit alles dessen, was Men¬
schenantlitz trügt ". Schon ganz wenig Nach¬
denken läßt uns erkennen, daß dies eine irr¬
sinnige Behauptung ist. Niemals stellen wir
junge, sportgestählte deutsche Menschen in
eine Reihe etwa mit einem Juden oder einem
Negerabkömmling oder gar mit einem Idio¬
ten. Es ist und bleibt ein Naturgesetz, daß
alle Menschen ungleich sind, und daß das
Naturgesetz von Vererbung und
Auslese  das Schicksal des einzelnen be¬
dingt. Deshalb trägt jeder einzelne in sich
die Verantwortung für die Zukunft seines
Geschlechts und damit auch für die Zukunft
seines Volkes: ob sich dasselbe aus wertvollen
oder unwerten Gliedern aufbauen soll. Und
hievon hängt das Leben der Völker ab. Ein¬
dringlich muß darauf hingewiesen werden:
Völker können ewig leben, wenn sie nur
wollen!-

Das Leben der Völker ist von drei Gefah¬
ren bedroht:

Die erste Gefahr wird ausgedrückt in
dem Wort des Führers : „Deutschlands Schick¬
sal Wird nicht entschieden durch die Wirtschaft
und nicht durch Wehr und Waffen, aber es
wird endgültig dadurch entschieden werden,
wie unser Volk sich einstellt zum Kinde."
Früher war modern, kein  Kind oder höch¬
stens ein Kind zu haben, meist mit der Be¬
gründung, man handle verantwortungsbe¬
wußt und diesem Kinde könne man alles zu¬
kommen lassen. Daß aber einzige Kinder
meist Sorgenkinder sind, mußten diese Men¬
schen dann nur zu häufig und schmerzlich
erfahren. An die Stelle des einzigen Kindes
trat aber oft der Hund, der es dann viel bes¬
ser hatte als ungezählte deutsche Kinder. Um
das Volk aber in seinem Bestand zu erhalten,
muß die Familie Mindestens vier Kinder ha¬
ben. Nur in diesem Falle kann man dann
Verantwortungsbewußtsein reden! Einschnei¬
dend waren nun die Folgen der Abkehr vom
Kinde und damit des Geburtenrückgangs für
unser Volk: Wirtschaftskrise, Arbeitslosigkeit
—nur deswegen, weil die„Großverbraucher",
die die kinderreichen Familien nun eben ein¬
mal sind, ausfielen! Und wenn der Gebur¬
tenrückgang so angehalten hätte, wären die
Aussichten sehr trübe gewesen: Ueberlastung
der Alterssiirsorge — die nachkommenden
Generationen sind nicht mehr in der Lage,

! die. große Za'kl d"r Alten durch ihre Sozial-
>araaoen zu riN.'. is.üaeu ! — und geringe

der Kreis Neuenbürg ein Waldgebiet ist, an
den milden Ausläufern des Schwarzwaldes
gegen den Pfinzgan zu gedeiht nicht nur ein
vorzüglicher Wein, sondern auch Erdbeeren
und Kirschen. Die Ernte verspricht zwar
Heuer nicht den Ertrag , wie man ihn gerne
sehen würde. Die schlimme Witterung im
April und Mai ist daran schuld. Dennoch
sind die Leute nicht verzagt und gehen fleißig
der gewohnten Arbeit ans dem Felde nach. —
Vor uns liegt ein Kuriosum in Gestalt eines
Hühnereies, das ein Huhn in der Jlgen-
straßc gestern frisch-froh ins Nest gelegt hat.
Es sieht aus wie ein kleiner Dndclsack. Das
wird ein Legekrampf gewesen sein!

Früh -Konzcrt des Staatl . Knrorchesters.
Morgen Sonntag früh von 7—8 Uhr findet
ein Konzert des KnrorchesterS statt, das durch
den Reichssender Stuttgart übertragen wird.

Besuch aus der Saarpfalz . Heute Samstag
treffen etwa 300 Gäste auS der Saarpfalz
hier ein. Nach Besuch der Enzanlagcnbeleuch-
tung findet im Bahnhofhotcl ein Kamcrad-
schaftsabend statt. Die Gäste, die am Sonn¬
tag Wildbad wieder verlassen, werden zum
größten Teil in Privatquartieren nnterge-
bracht.

Tonfilm-Vorführung . Am Mittwoch abend
wurde durch die Gaufilmstelle Württembcrg-
Hohenzollern der NSDAP in der Turn - und
Festhalle der große Abenteuerfilm der Ufa
„Unter heißem Himmel"  vorgeführt.
Die Hauptrolle hat in diesem Tonfilm Hans
Albers als Kapitän Kellersperg. Die aben¬
teuerlichen Fahrten des Kapitäns führten uns
in die herrliche Landschaft Griechenlands.
Im Ans und Ab der erregenden Handlung
schien uns das Heute näher denn ic. ' Ein
ehrlicher gerader Kerl läuft einem jener in¬
ternationalen , dabei heimats- und vater¬
landslosen Dunkelmännern in die Falle, de¬
ren Gewissen weit ist und deren Geschäft
Verderben, Aufruhr und Tod jeder Zivilisa¬
tion bedeutet. Gleichzeitig muß der ehrliche
Mann befürchten, daß ihm die geliebte Frau
entgleitet und wie er selbst fast diesen dunk¬
len Gesellen zum Opfer fällt. Ein verbreche¬
rischer Anschlag ans hoher See reißt in Kapi-

Wehrfühigkeit — es wäre eine Zeit gekom¬
men, wo an Deutschlands Grenzen nicht mehr
genügend wehrfähige Männer gestanden wä¬
ren, um unser Land zu verteidigen, ähnlich
wie es heute in Frankreich ist, wo jedes Jahr
Tausende Farbiger in die Regimenter ausge¬
nommen werden müssen, um eine genügend
starke Wehrmacht zu haben!

Die zweite Gefahr ergibt sich auS dem
Satz: „Für das Fortleben unseres Volkes ist
die Kinderzahl nicht der Kranken und Bela¬
steten, sondern der gesunden Familien ent¬
scheidend!" Die Kinderzahl aus erbkranken
und asozialen Familien ist durchschnittlich
viel höher als von gesunden. Und die Nach¬
kommen jener Familien kosteten unser Volk
riesige Summen. Für diese Menschen baute
man wunderschöne Paläste, um ihnen ihr
Leben zu verschönern, während erbgesunde
deutsche Familien sich oft mit Elendswohnun¬
gen begnügen mußten. Um solche fehlgelei¬
teten Ausgaben in Zukunft zu vermeiden, hat
der Staat das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses erlassen.

Und die dritte Gefahr : „Rassenmischung".
Das Eindringen rassisch fremder und fern¬
stehender Bestandteile in einen Volkskörper
führt zur Zerstörung jeglicher Kultur . Die
Wahrheit dieses Satzes konnten wir ja zur
Genüge in den „Erfolgen" der ans dem Osten
in der Nachkriegszeit in Deutschland einge¬
wanderten Inden kennen lernen. In 15 Jah¬
ren (1910—1925) kamen täglich 13 Inden über
die Grenze. Ueberall zeigte sich ihr Einfluß:
Entartung der Kunst, der Literatur , Zerstö¬
rung des deutschen Sittlichkeits- und Ehr¬
begriffes, haben wir auf ihr Konto zu schrei¬
ben. Damit keine weitere Rassenvcrmischnng
eintritt , hat der Staat die Nürnberger Ge¬
setze erlassen, die heute schon jedem Deutschen
in Fleisch und Blut übergegangen sind.

Wir handeln nach dem Wort von Dr.
Groß, dem Reichsleiter des Rassenpolitischen
Amtes: „Man hat gesagt, daß jede Rasse
auf dieser Erde ein Gedanke des Schöpfers
sei. Darum fordern wir reinliche Scheidung
von Blut und Blut , damit die Gedanken des
Schöpfers nicht im Mischling zur Fratze ent¬
arten ." Der hohe Anteil an nordischem Erb¬
gut unterscheidet uns von unfern Nachbar¬
völkern als Deutsche. Und dieser nordische
Bestandteil ist die Grundlage für unser deut¬
sches Wesen. Aus ihm und nicht aus frem¬
den Einflüssen erwuchs die deutsche Kultur.
Und für jeden einzelnen gilt die Mahnung:
„Auch Du bist nur ein Glied in der
Kette des Lebens,  ein Tröpfchen im
großen Bintnroin Deines Volkes!"- -r.

mit

NS -Fra «cnschaft. In der Zeit vom 3.- 9.
Juli und 10.—10. Juli 1938 finden in der
Gauschule I Waldsee Lehrgänge für Orts-
gruppenleitcrinnen u. AmtSwaltcrinnen statt.
Um baldige Meldung bittet die KreiSschu-
lnngsleitcrin.

I l'jst, zV.. Uckli., 1« . j

HI Bann 401 Schwarzwald. Bannführer.
Betr . F-ührerzchnkampf. Der Führerzehn¬
kamps für den Bann 401 findet in Hirsau
statt. Antreten wie im letzten Bannbefeht
Nr . 10 38 bckanntgegeüen wurde. Zur Teil¬
nahme verpflichtet sind: Bannstab, sämtliche
Gefolgschafts- und Fähnleinführer , die über
18 Jahre alt sind.

BdM u. IM Untergau Schwarzwald (401).
Betr .: Neichssportwettkmnpj. Nachstehend
gebe ich eine Mitteilung der RIF bekannt:
Ans Grund der schlechten Witterungsverhält¬
nisse konnten beim RcichSsportwettkampfdie
erwarteten Leistungen größtenteils nicht er¬
reicht werden. ES konnten deshalb bei der
angesctzten Punktzahl (180 Punkte) nur eine
geringe Anzahl als Sieger ermittelt werden.
Um die Siegerzahl zu erhöhen, kann die zu
erreichende Punktzahl für Siegcrnadeln ans
165 Punkte gesenkt werden. Dabei darf die
Zahl der Sieger 30 der Teilnehmer nichi
überschreiten.

Zum Teil waren wegen der schlechten
Witterung die Antrittsstärken auch nicht 100-
Prozentig. Die Einheiten sollen ans diese»!
Grund für alle, die am Reichssportwettkampf
nicht teilgenommen haben, im Rahmen des
Dienstes eine Abnahme durchführen. Um diese
zu ermöglichen, wird der Termin für die
Einsendung der Berichte u. Wettkampfkarten
bis zum 18. 6. 38 verlängert . Dcr Termin für
die Abrechnung der Fcstabzcichen wird hier¬
von nicht betroffen. Der Termin ist unbe¬
dingt einznhalteu. Die Gruppen, welche ihre
Wettkampfkarten und die übrigen Sieger-
nadeln schon an den Untergan eingeschickt
haben, müssen hierher umgehend mitteilen,
wieviel Siegernadeln jetzt noch für die
Gruppe benötigt werden.

BdM Schar Neuenbürg. Wn führen
nächste Woche unsere Untersuchung durch.
Schaft 1 und 2 tritt am Montag abend >49
Uhr am. KreiskrankenheiuS au. Sport rult-

"Üringen. Schaft 3 und 4 tritt am Dienstag
abend um >49 Uhr am selben Ort an. Mä¬
dels, die an diesen beiden Abenden verhindert
sind, kommen Donnerstag abend >49 Uhr zur
Untersuchung. Die Mädel, die am SPort-
wettkampf mitmachen, sind am Montag abend
pünktlich um 8 Uhr an dcr Turnhalle.

tan Kellerspergs Schiff ein Leck. Der Leib
des Frachters füllt sich mit Wasser, daS ganze
Wasser, das ganze Schiff legt sich schief und
ist in höchster Gefahr. Zur gleichen Stunde
kommt cs zur Entdeckung der rätselhaften
und gefährlichen Fracht, von der Kelwrspcrg
selbst keine Ahnung .Halle. So überstürzten
sich die Ereignisse und endeten in einer Pa¬
nik. Szenen und Bilder zogen in unbändiger
Wucht an den Augen dcr Beschauer vorüber.
Ein reichhaltiges Beiprogramm ging der
Vorführung deS Hauptfilms voraus . Der
sehr gute Besuch dieser Tonfilm -Vorführung
zeigte wieder, wie beliebt diese Veranstaltun¬
gen der Gaufilmstelle sind.

p- nL akm S/> ŝ/r/s/ak

Besprechung mit den Beigeordnete» «nd
Gemeinderäten am 9. 6. 38

Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde, gedachte Bürgermeister Frank des
verstorbenen, langjährigen Brunnenmeisters

werde Mitglied der

Warum leeidt DeuMlaM MffeWSMk?
Ter Pressewart des Rassenpolitischen Am¬

tes schreibt uns:



Fritz Glauuer . Die Anwesenden ehrten die¬
sen dadurch, dass sie sich von den SitzcU er¬
hoben.

Bürgermeister Frank nahm zusammen mit
dem Ortsgruppenleiter eine Besichtigung des
hiesigen Freibades vor ; außerdem wurde von
Ortsbaumcister Kinzelbach mit dem Psorzhci-
mer Stadtbaumeistcr Seipel in dieser Ange¬
legenheit Rücksprache genommen und in Er¬
fahrung gebracht, daß die geplante Freibad-
anlage der Stadt Pforzheim innerhalb des
Weichbildes von Pforzheim -Brötzingen ge¬
baut wird . Deshalb soll der hiesige Freibad¬
ban im Zusammenwirken von Partei , Glie¬
derungen und Organisationen sowie der
hiesigen Bürgerschaft sofort wieder tatkräftig
in Angriff genommen werden , damit die be¬
gonnenen Arbeiten möglich bald beendigt
sind. Das Badebecken soll betoniert , 50 Mir.
lang und 20 Mtr . breit werden.

Das Grundstück Bäzner im Gewand Schci-
terhau wurde um rund 1200.— NM - durch die
Gemeinde käuflich erworben.

Ein Grundstück im Tal im Mcßgehalt von
etwa 21 Ar wurde an die Firma Henzler in
Pforzheim zum Zwecke der Industricansiede-
lung verkauft . Die Bedingungen des Kauf¬
vertrags wurden vom Bürgermeister bckant-
gcgcben. Das Grundstück muß innerhalb
zwei Jahren überbaut werden . Die Gemein-
derätc sind mit den Bedingungen des Kauf¬
vertrags einverstanden.

Ein Feldweg in der Mühlhalde wurde an
Gottlob Kraut und an Wilhelm Wessinger
verkauft . — Von GiPsermeistcr Eugen Sant-
tcr liegt ein Baugesuch vor . Das Gesuch wird
nur unter gewissen Bedingungen befürwor¬
tet . — Auf eine Anregung des KdF -Wander-
warts hin wird der Zickzackweg, der hinter
dem Friedhof zum FA .-Weg hinabführt , ver¬
bessert und vollends bis zur Wildüaderstraße
durchgeführt . Ferner werden an geeigneten
.Plätzen weitere Sitzbänkc ausgestellt . —
Schutt darf in Zukunft nur an dem vorgc-
schriebcnen Platz abgeladen werden . Zuwider¬
handelnde werden streng bestraft . — Im Zu¬
sammenhang mit der Erdbcercrnte soll hier
eine Erdbeerwoche durchgeftthrt werden . Es
Wird versucht, eine Persönlichkeit der Landes-
baucrnschaft als Redner hierherzubekommen.
Für diese Erdbcerwoche soll eine eifrige Wer¬
bung einsetzcn. — Die Einteilung für das
Abstichen der Grundstücke nach dem Kartoffel¬
käfer wurde bckanntgegcben . — An die Ver¬
größerung des Friedhofs muß setzt hcrange-
trctcn werden ; der alte Friedhof wird neu
«ungeteilt. — Das Entfernen von Steinen
ans dem Gcmcindewald ist auch in Zukunft
verboten . — Für Maikäserbckämpfung wird
gtt das Rektorat der Deutschen Volksschule
ein gewisser Betrag ausbezahlt . — Die Poli¬

zeistunde wurde probeweise über die Zelt der
KdF -Urlauber in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag bis 1 Uhr verlängert . — Die
Verbindungsstraße vom Mühlweg zur Wild¬
baderstraße muß zuerst neu gewalzt werden,
ehe sie geteert werden kann . Doch muß die
Herrichtung dieser Straße zurückgestellt wer¬
den, da andere Arbeiten noch dringlicher sind.
— Das Baugesuch der Firma Herr zu einem
Arbeitshallcnneubau wurde befürwortet . —
Das Gesuch der hiesigen Gewerbetreibenden
wegen des 7 Uhr -Ladenschlusses, das die Ge¬
meinde befürwortet an das Oberamt weiter¬
gegeben hatte , wurde vom Landrat ablehnend
bcschieden. — In Zukunft soll bei Vollendung
des 80., 85. und 00. Lebensjahrs , sowie bei der
Goldenen Hochzeit den Jubilaren von der
Gemeinde ein Geschenk überreicht werden . —
Das Hitlcrjugendlager im Gewand Scheiter¬
hau wird nach einer Mitteilung der Gebiets-
sührnng in nächster Zeit wieder belegt . Es
gehen etwa 700—800 Pimpfe durch das Lager,
das unter der Lagerführung von Bannführer
Baun stehen wird

Die Maul- und Klauenseuche
Weitere Ausdehnung in Mitteldeutschland

Nach der letzten Veröffentlichung des
Reichsgesundhcitsamts hat sich die Maul - und
Klauenseuche, wie zu befürchten war , in der
zweiten Hälfte des Monats Mai in den mitt¬
leren Gebieten des Reiches weiter ausge¬
dehnt . Die Gesamtzahl der verseuchten Ge¬
höfte ist von 27117 auf 42306 gestiegen; in
dem Berichtszeitraum wurden 30 013 Gehöfte
neu von der Seuche befallen , gleichzeitig er¬
losch die Seuche in 15124 Gehöften , die früher
von ihr betroffen worden waren . Wiederum
sind es, wie erwähnt , hauptsächlich die mittel¬
deutschen Bezirke , in denen die Seuche
größere Fortschritte gemacht hat : Die Zahl
der verseuchten Gehöfte stieg im Bezirk Bres¬
lau aus 3461, in Oppeln auf 3303, in Erfurt
auf 1252, in Schleswig auf 3523, in Hannover
ans 1306, in Minden auf 1481, weiter in
Oberbahern auf 2194, in Ober - und Mittel¬
franken auf 3686, in Schwaben auf 5538, in
Dresden -Bautzen auf 1232 und in Thüringen
auf 2854. Auch in den westlichen Bezirken
des Reiches zeigte sich da und dort gegen¬
über den verhältnismäßig geringen Zahlen
des letzten Berichts eine gewisse Zunahme,
sie bleibt aber weit zurück hinter dem Tempo
der mitteldeutschen Bezirke . Bemerkenswert
ist, daß nun auch Ostpreußen , das bisher ganz
frei geblieben war , einige Scuchcnfälle auf-
wcist; im Regierungsbezirk Königsberg und
NogiLrungSbczixk Ostpreußen , ist .je cin^ Ge¬
höft von der ' Seuche befallen worden . "Nnr

Gumvtnnen , Auensteln und Köslin sind noch
seuchenfrei,

Auch im Lande Oesterreich ergibt sich aus
der Statistik eine gewisse Zunahme der
Krankheitsfälle . Im Bezirk Wien sind 39
Höfe, in Niederösterreich 19, in Oberösterreich
20, in Salzburg 1, in Vorarlberg 7 und im
Burgenland 2 Gehöfte von der Maul - nud
Klauenseuche befallen.

Oberjettingen, 10. Juni . Inmitten unseres
Ortes bei der Kirche fuhr ein noch schulpflich¬
tiger Junge mit seinem Fahrrad in ein auf
der Reichsstraße Herrenberg —Nagold daher¬
kommendes Stuttgarter Personen -Auto . Der
Autofahrer , der, um einen Zusammenstoß mit
dem Radfahrer zu vermeiden , scharf nach
links abbog, fuhr auf das Gebäude des
Bäckermeisters Wörner auf und wurde das
Fahrzeug stark beschädigt. Zwei 13jährige , in
diesem Augenblick dort stehende Mädchen
wurden von dem Auto erfaßt , wobei sie so
schwer verletzt wurden , daß sie ebenso wie der
Radfahrer ins Kreiskrankenhaus nach Nagold
eingeliefert werden mußten.

Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten
Gesellenstückenin Reutlingen

Das Württ . Landesgewerbeamt Stuttgart
macht uns darauf aufmerksam , daß in der
Friedrich List-Halle in Reutlingen in der
Zeit vom 18. bis 27. Juli ds . Js . eine Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten und Gesellen¬
stücken stattfindet . Zur Beteiligung an dieser
Ausstellung werden Arbeiten aller Gewerbe
unter folgenden Voraussetzungen zugelassen:

1. Arbeiten von Lehrlingen , deren Lehr¬
herrn ihren Wohnsitz im Handwerkskammer¬
bezirk Reutlingen haben . Hierzu gehören die
Kreise Balingen , Calw , Freudenstadt , Her-
renberg , Horb , Nagold , Neuenbürg , Nürtin¬
gen, Oberndorf , Reutlingen , Rottenburg,
Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tübingen,
Tuttlingen und Urach.

2. Gesellenstücke, die in den Jahren 1936,
1937 und 1938 angefertigt wurden , aus allen
Handwerkskammerbezirken.

Anmeldeformulare sind den Handwerks¬
kammern , Kreishandwerkerschaften und Ge¬
werbeschulen zugegangen . Die Anmeldungen
zur Beteiligung sind bis spätestens 2V. Juni
1938 an das Sekretariat des Württ . Landes-
gewerbcamtes in Stuttgart -Ist, Kanzleistr. 19,
einzureiKen ^ Es darf mit einer starken Be-
llmtig uug  ge rech net wer den.- - -

Mf/err Sie schon_
. . . daß in Mailand bei einer 80 Minuten

dauernden Operation einem Maurer das Herz
aus dem Brustkorb geholt, von Kalkansah und
Verwachsungen befreit und wieder an die alte
Stelle gesetzt wurde?

. . . daß bei der Wiederinbetriebnahme der
Heizanlage des lettischen  Finanzministeriums
schadhaft gewordenes Papiergeld in Höhe von 15
Millionen Lat verbrannt wurde? Allerdings stand
neben den Heizern eine starke Bewachung.

. . . daß bei der Abwrackungeines amerikani¬
schen Schiffes auf einer englischen  Werst
Opium im Werte von etwa 123 500 RM. ge-
funden wurde? Das Schiff hat früher zwischen
Australien und den westindischen Häfen verkehrt.

. . . daß die Polizei von Nagpur (Indien)
einen Selbstmörderklubauflöste, besten Mitglieder,
reiche junge Leute, sich aus reiner Sensationslust
gegenseitig durch eine „Todeslotterie' zum Selbst,
mord zwangen?

Wird Eden „ WeltjugeubWrer ?
Jugendliga in Großbritannien nach Genfer Muster

kk. Berlin , 10. Juni . Am 12. Juni werden
sich, wie die Reichszeitung „Die HI " berichtet,
englische Jungen und Mädel in der Empreß Hall
in London versammeln . Auf die Transparente
haben sie geschrieben : „Bolksfrontbewe-
gung der Jugend ". Der Sinn dieser Ver¬
sammlung soll sein , die Jugend Englands und
der übrigen demokratischen Länder zu einer an¬
geblich unpolitischen Liga der Ration nach Genfer
Stil zuriickzurufen . Die führenden Gruppen die¬
ser Bewegung sind : die Liga junger Liberaler,
die Universtth Labour Federation und weitaus in
der Ueberzahl die jungen Kommunisten . Was
mit Beteiligung der jungen Kommunisten am
Sonntag in London gestartet werden soll , ist aber
weder eine ehrlich « Jugendbewegung mit gesun¬
den jugendlichen Zielen , noch eine unpolitische An-
Gelegenheit.

Der politische Korrespondent des „Sunday
Dispatch^ hat sich mit der „Jugend Volksfront'
etwas genau beschäftigt. Er hat folgende Tat¬
sachen herausgefunden: die jungen Leute werden
am Sonntag gebeten werden, die Zurückziehung
der Freiwilligen von der Franco-Front zu for¬
dern, Die Jungen Englands sollen weiterhin für
die Belange der Tschechoslowakei eintreten. Zum
Schluß sollen sie öffentlich um Waffen für die
rotspanische Negierung bitten.

Mister Anthony Eden  wird voraussichtlich
das Präsidium dieser „absolut unpolitischen-
Liga übernehmen. Der Ideologe Eden, der in
Großbritannien als Außenminister nicht mehr
tragbar war und der seitdem auf den seltsamsten
Wegen versucht, sich wieder politischen Einfluß
zu verschaffen. Will er sich neuerdings zum
„Weltiugmdsührer' ausrusen lasten? Die Ab¬
sicht ist sehr deutlich, die Volksfrontbewegung,
die ihre Netze vor einem halben Jahre noch mit
so viel Erfolg über das Politische Geschehen in
den „Großen Demokratien' warf und die Plötzlich
ihren gesamten Einfluß verlor, erhebt nochmal»
ihr Haupt.
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Drucksachen
liefert schnellstens

E Mesh 'sche Buchdruckerei.

Neuer, großerVlumenkohl
Kopf 88

Schoner Kopfsalat 18
Kohlrabi 500g14

Spinat » Rettiche
Erdbeeren

Kirschen- Bananen

Feiner AvselslM
alkoholfrei, unvcrgoren

Liter 60
1837 er Mettenbeimer

Rotwein Liter 78 ü

Keksbruch 100§11
Wasfelbrnch 100x15
Teegebäck-Mischung

100 s 18Schokoladekrem-
Waffeln 100g22
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LaHllW
wird gesucht, welcher Freud hat
an der Gartenarbeit, kräftig,
ehrlich und willig ist, bei guter
Bezahlung u. guter Behandlung.

Adolf Blumenthal . Wildbad
Fisch-, Wild- u. Gcsliigelhandlung,

Telefon 264.

Konto - Büchlein

Tüchtiges

Äsckeliell
für sofort gesucht.

„Markgraf Christoph"
Pforzheim.

Serviette«
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhdlg. L . Meeh'sche Buchhandlung.

Zum I. Zuli oder später auf-
rickstlges, nicht zu junges, Kinder-

Mädchen
mit Kochkcnntnissen in guten Haus¬
halt nach Neuenbürg gesucht.
Gute Behandlung und hoher Lohn.
Wasch- und Putzfrau zur täglichen
Mithilfe vorhanden. Angenehme
Dauerstellung.

Angebote unter Nr . 256 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Ks/c/rsss/rLfS?

8.00
7.008.00

6.30
9.00

10.00

11.50
12.00
13.00
IS.Iö
14.00
14.30
18.00
18.00

Sonntag , 12. Juni
Frübkonzert
Knrkouzert
Waiieritandsmeldungen
Wetterbericht„Bauer , hör' z« !
Gymnastik
Evangrtiirh « Morgens 1er

Rhythmus der Freude"
Jndustrieschallplatten
„Alle Kunst soll Glaube«
tEne^Moracnfeier

rohe Klänge
„Grund-

neinlegungSteicr für 888Heime der Hitlerjugend"
Kleine Zwischenmusik.
Musik am Mittag
Kleines Kamtcl der Zeit
Musik am Mittag
„Trarira , der Sommer,
der ist dal"
Musik zur Kaffcestuude
Musik ,n« Souutaguach-
mittag
„Au -'Markt"
Hürsolge aus dem schwäb.
Naucrulebeu
Bon HanS Rcyhing
Tanzmusik
Nachrichten, Sportbericht
„Der Ztaeuncrtarou"
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Unterbaltuugs-

10.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
18.00
18.00
18.20
19.00
19.15
20.00

ocvaitsc
».. .Ismusik und Bauern-
laleubcr mit Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitangabe, Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskouzcrt
„Eine Stund'
schön uud buut"
Sendepause
Nachmittaaskonzer»"" Hk

21,1522.00
22.30
24.09

Tanzmusi,
Griff ins Hcnte
Klingendes Handwerk
Nachrichten
Knlturkalender
Zur Uutrrbaltuug
Seltsame Begegnung
des Fr . Xaver Schnieder»
Ein Tiaumspiel
von Anton Hofbaucr
WgS wir gern hören
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
bis 3.00 Nachtkouzert

19.00
19.30
20.00
22.00

nnd Tanzmusik
24.00 bis 3.00 Nachtkouzert

Montag , 13. Juni
».45 Morgeulicb

Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.15 Wiederholung der
zweiten Abenbnachrtchtcn

i.30 Frübkonzert
7.00 bis 7.10 Krühnachrichten
8.00 Waiier^anösmcldungen zz zg

MarktbertEte ^
' .«« «ES 14.00oraenmulik mm,

eudevaule
4« Lebe« lang » ns
orchuosteu .

4om Leben des Hafen
im Somutrr

Dienstag , 14. Juni
5.45 Morgenlicd

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.15 Wiederholung der
Meilen Abendnachrichte»6.30 Früdkonzert

7 00 ms 7.10 Krühnachrichten
8.00 Walseisiandsmeldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.80 Morgcnmnsik
9.30 Senkpanse

10.00 ES wiegeln sich»ie Alve«im Schwäbische» Meer
Hörfolge vom Bodenfee

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik nnd Banern-

kaleuicr mit Wetterbericht12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
Nittagskonzert

Volkstänze auS deutschenLanden
14.00 Zur Unterbaltu «,1S.0V Seudevause
1§.00 Musik am Nachmittag
17.00 „B,u iebem «t« aSI"

1 00 ^ H*̂ ^ L»fterreich

18.M Griff ins Hcui-
19.00 NachrichtenKulturkalender
10.15 SchwäbischHall

Ein Städtcbild
20.00 ..Stuttgart Wiel« aus!"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
„ Wetter- und Sportbericht
22.20 Politische Zeitnngsichan

an Drahtlose » Dienstes
AU NN»

Mittwoch, 15. Juni
5.45 Morgcnlied

^ " °'^ K ^ W°tt-rb°richt.
6.15
8.30
7.00
8.00

8.30
9.80

10.00
10.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
16.00
18.00
18.30
19.00
19.15

19.45

20.55
21.00

21.80
22.00

S2L0

28.00
24.00

Land« .
Gymnastik 1
Wiederholung der
zweiten AbenönachrtchtenFrübkonzert
ms 7.10 Krühnachrichten
WafferftanösmeldungenWetterbericht
Marktberichte
Gvmugftik 2
Morgenmusik
Sendepause
Der Schimmclrciter
Sendepause
Volksmusik und Bauern-
k»l°«d-r mit WetterberichtMittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten.Wetterbericht
Mittaaskonzcrt
„Fröhliches Allerlei"
Sendepause
Nachmittagskourert
Tauzrhytbmc»
Griff ins Heut«
Nachrichten
„Bremsklötze weg!"
Von deutschem Filegergepz
„Unser siugeubes. klin¬
gendes Fraukfurt"
Schaltpause
Reichsiendnug: Stund«
der innge» Nation
„Lieder der Nationen"
Sang und Klaus

vortberi

AuS Stadt nnd Land
bis 3.00 Nachtk»»»« t

Me Wie
willen löste Velten
Lrsucken 8ie nock

SsttwisNsn kür
lllivscksene unck llinckee
KÖLie
vlslrstwsi,

LcttlskckscKsn
tttsppckscttsn
ksckern

Wir lwben ckurin ein xroöes,
Lut sortiertes Lager in allen
Preislagen unck können klott
unck ruverlsssig beckienen.

T.WOIX
im vinäenhot , an Ser ^ verdrücke
Telekon 2780

„Wer bei Letten - Welk
kauft, ist gut beckient"

»

Durchaus solides, selb¬
ständiges

welches Herrschafts-Haushalt
oorstehen kann, zu zwei Per¬
sonen an den Bodensee gesucht.

Borstellung erbeten Bad¬
hotel Wildbad » Zimmer 1,
zwischen 20 und 21 Uhr.

51okI1-kpo1k«k«
Mrkenislä«iffpotkek«
Vllrlds«!: Ltsät -kpotkelce.



WiILI,aL
VOM 13 . bl8 20 . ^ uni 1938

im Kufgaal - 20.30 Îkr 1 !mk(ur̂ ksaier .26.15 vkr

LerrMo !ier8aimtsg8 !!i«ott
Sonntag den IS. Juni 1938
vr. mtzä. Lovillvvr. Vüdvl.
Fernsprecher Herrenalb 333.

No. 13.

Oie. 14.

Ni. 15.
vo . 16.
frei . 17.

La. 18.

8o. 19.

No . 20.

»Vürttemderg in KUäu.lleä
Licktbildervortrag von

Kammersängerpritz Köttner
Ldsnilkonrsrt

^us alten u. neuen Operetten
Tanzabend von 21 Olir an

Tonkilm: „Oer öerg ruft"
S. SinkonisILoursrt

Loiist : 5igmund Kieler,Violine
Oroüer Tanzabend

von 21 Otir an
Kleiner Nusikabend

„Oie 5 öelcantos"
Heiterer Liederabend

Leginn der Lpielzeit
1938

ctes Kurtkeaters
Wildbad

„Oie primanerin"
Lustspiel

„vie primanerin"
Lustspiel

Tanztes im Kursaal: No., Oie., Oo., brsi ., 8o„ je 16- 18 Okr
Kurkonzert: täglick (auüer Nontax ) 11—12 Olir u. 16—18 Olir

(Freitag 16—17 Olir)

Sslknkof-tiiot«! Wilcibsci
Ivlos-gsn Son ^ksg

Ls spielt dis bsüsbts
XspsIIs vo» Ikk- p ko e» d s i m

Mütterbeeatungüstunden

(. eiciite

kür  clie ^u^enck

Uroler -VnrüZe
ilotte

iVasctlsnrüße
ilosen und vlusen

l.uitliÖ8clien
ttemclen
8ockctiea

virnälkleltier

ÄcrM
kkorrkeiM,LerreuaerstrZ

LssiclitigenSie
kenster r, <u. S

ool

alt*
.trw'̂ svs

des Amts für Volksgesuudyeit
vom 13. bis 18. Juni 1938.

Engelsbrand
Waldrennach
Arnbach
Grüsenhausen
Birkenfeld
Enzklüsterle

13. 6.
13. 6.
13. 6.
13. 6.
15. 6.
17. 6.

Schulhaus
Rathaus
Schule
Schule
Schulhaus
Rathaus

9.30 Uhr.
11.30 Uhr.
14.00 Uhr.
15.00 Uhr.
14.00 Uhr.
14.00 Uhr.

Amt für Bolksgesundheit.

Inkoigs hfmstsüung Verkaufs isst mit gnoksm
stlaüfilalZ:

2 LcAlskimmsr

1 »Nsrrsnrimmvr

B i r k e n f e l d.
Eine rehfarbige

Erstlingsziege
nid eine ältere weihe

Saanenziege
wegen Todesfall sofort zu ver¬
kaufen.

Hohwiesenweg 17.

Neuenbürg

Zwei ZZiMer-
Wo-»»»ien

zu vermieten.
Erabenstraste8.

Birkenfeld

S« Snttererttas
von 19 Ar zu verkaufen.

Bester, Bergstrahe 4.

Lalmbacb,  9 . funi 1938.

VsnlTSSSUNS.
-Illen herzlichen Dank kür clie liebevolle Teilnahme beim Ileimsckeiden unseres

lieben Lntscklakensn

VSttling
„rum IVsIetdorn " .

Insbesondere danken wir tür die trostreichen Worte des Herrn Oeistlicken, kllr den
ehrenden Oesang des Liederkranzes, kür die Olumen- und Kranzspenden der I48OE,
der Lchulkameraden, des Wirtevereins , der Läckerinnunx und der Kriegerkameradschakt
und denen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten.

lm Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
krsu Luise vüMing mit Klinrlsrn.

Naisenbaeh,  7 . funi 1938.

VSNkLSgUNS-
pllr dis uns anläßlich dem unerwarteten Uinscheiden unseres Vaters, 8ckwisger-

vaters, OroSvaterg und Schwagers

Zvksnn 6 «« rg 5toU
0smsin «tepkisgsrs s . 0.

entgegengebrackten ksweise der Liebe und Teilnahme sagen wir unsern herzlichsten
Oank. Oesonders danken wir dem Herrn 8tadtpkarret tür seine trostreichen Worte,
dem Lkor kür seinen erhebenden Oesang , dem Oemeindsrat kür dis Kranzniederlegung
und die ehrenden Worte, sowie kür die vielen Kranzspenden und allen denen, die ihn
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

vis itrsusrnclsn Mntsrdlisdsnsn.

Wh. z..Schöne«Ansficht"ANenseld.
Morgen Sonntag

de« 12. Juni (Gute Kapelle),
wozu wir Freunde und Gönner, soivie unsere Sachsen-Urlauber herzlich

nlaeinlad en.
Familie Herrn. Bester.

Vieh-Verkauf.
Habe laufend in großer Auswahl Milchkühe und Simmen¬

taler stehen.
Fritz Rapp»Viehhandlung, Pforzheim»

Alt. Göbricher Weg 7. — Telefon 3145.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche.

Dreieinigkeitsfest den 12. Juni 1938
Neuenbürg. V-9 Uhr Christenlehre(Söhne). '/, 10 Uhr Pre¬

digt (Schwemmle). V- 11 Uhr Kinderkirche. Donnerstag, 16. Fiini,
abends8 Uhr, in der Kirche Lichtbildervortrag von Bolksmissionar
Feldpusch.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt(Opferf. Kirchenheizung), 11 Uhr
Taufe und Kindergottesdienst. (Sämtliches: Stadtvikar Hartmann-
Bad Wildbad.) Keine Christenlehre.

Wildbad/ 9.80 Uhr Predigt (Text: 2. Kor. 13, 13; Lied
Nr . 1) : Dauber. 10.45 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Chri¬
stenlehre (Söhne): Daüüer . 8 Uhr Bibelstunde und Ge¬
meindesingstunde: Danber. Dienstag : 8.15 Uhr Bibelbesprech¬
stunde im Christi. Hospiz. Mittwoch: 8.30 Uhr Lichtbilder-
andacht; 10 Uhr Lichtüilderandacht für die Angestellten. Don¬
nerstag : 8.30 Uhr Bibelleseabend im Gemeindesaal. Die
Bibelstnnde im .Katharinenstift fällt aus.

Sprollenhaus . Dienstag abends 8.30 Uhr Lichtbilder¬
andacht.

Evang. Freikirchen
Methodistengemeinde. Sonntag vorm. 1', 10 Uhr Neuen¬

bürg, Gräfenhausen, Calmbach; nachm. 2 Uhr Höfen; ^,3 Uhr Otten¬
hausen; abends'/, 8 Uhr Arnbach.

Katholische Gottesdienste
Dreifaltigkeitsfest, 12. Juni 1938

Neuenbürg. 9 Uhr Gottesdienst. )48 Uhr abends Andacht.
Wildbad. Hl. Messen 7, 8, 9, 10)1 Uhr. Werktag 7 Uhr.

Sonntag abend 6 Uhr Andacht. — Fronleichnam (16.
Juni ): Hl. Messen 7, 8, 9 Uhr mit Prozession. Nachmittags
3 Uhr Andacht.

Schömberg. Sonntag (12. 6.): 7.30 und 9.00 Uhr. Fron-
ieielmam(16. 6.) : Wie Sonntag . Werktags: 7.30 und 8.00 Uhr.

kirkenkeld , den 10. funi 1938.

Lacösrsnrvigv.
Verwandten, breunden und kekannten die traurige

Kkltteiluag, dal! unsere liebe Nlutter und Orokmutter

Lopki« Kock
im TAter von 83 fahren nach kurzer Krankheit sankt ent¬
schlafen ist.

vis lesuseixlsn kßintsrSIisdsnsn.

Leerdixunx: Lonntax nachmittag 3 Uhr.

öirkenkeld , den 11. funi  1838.

osnlcssgung.

lleimgekelirk vom Orsbe unserer lieben iVlutter

dlins Irsidsr
gsd . IVacker

sagen wir tür alle aufrichtige Teilnahme herzlichen Dank.
Sie Irsuernelen »linlsrdliedsnsn.

Oexen
Katarrhs

de»
Rachens!

Mprudel
Var bsrükmts tälnerolvcarrsr

GchUOOGG ^ G ^ AHGGAGO«

Oberlengenhardt.

gm Mübellagee
Sott», «übler

sind alle Möbel nach jeder neu¬
zeitlichen Ausführung zu haben.

Herrenalb
Verkaufe am Dienstag, den

14. Funt 1938, nachmittags4 Uhr
(Zusammenkunft bei der Bleiche)

Aeu««nb
vebmdgras

aus Dobeltal, Ochsenacker, Maien¬
berg, Roterraln, zirka S80 Ar.

Karl Teufer fe«.

Xutz die KiÄlte der I4atnr
Voi ' lvvüiL . Oaldrian -Konbons

mit l.ec!tl, !n
das püanzliche Kurwittel.

Vrei von Laldriangsrucbu.-6escbmack
In k-aclc. zu 30ktg .. 55 ktg .. 1.- NM.
vroz. Nootil- stlsovkkt, Vilädsä.

^A rnba  ch.
Eine fehlerfreie

Rntz- nnd Mhrknh
mit dem zweiten Kalb steht dem
Verkauf aus)

Wilhelm Nittel.

Ihre dlü t» e > werden
«isdivr « is neu
durch das bewährte

X i WL »I -
^utkrisckungsmittel.
Urhältlich:

Wildbad : Ubeibardsdrogeris , W.
öobnenberger .dleuenbür § :üoto-
2entr .-Orog.K.UampeI, Lelix Rail.
Herrenalb :KlosterdroZ.U.Water-
stradt . Laimbach : Orog. Uartb.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
>i. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn, Mnsi,. Wieland. mn.Mnik

O b er n h n » sen
Eine angekörte
ErWngri-ziege

mit zwei 10 Tage alten Jungen
hat zu verkaufen

Gottlob « echt.

Birkcnfeld
Einige veisd)lietzbareAutogaragen

zu vermieten.
Eugen Müller fen.
Omnibusverkehr— Hauptstr. 22.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen?

weiden such
zlsllne» wie
8ckmerrlo8
chebewokl
Ikkvükllersugo
kezeiiigt!
Meckcl. (8pilLLter»
85 ?kz., in Apotlie-IcenunclOroxeclen.
Ficker zu linden '.

In Keuenbürg : Apotheke » . 6o-
zsnbardt und î potbeke in kirken-
keld. In Laimbacb : Orog. Lartb.
ln. Wildbacl: Lberbard -Orogei !«'
/Ipotb. K. plappert.
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